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der Weltkrieg. 1 | 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 9. Mai (W. T. B.) a 
7 Großes Hauptquartier, 9. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Bei ungünſtigen Witterungsverhältniſſen war das Artillerie⸗ 
feuer nur an wenigen Stellen lebhafter. Bayeriſch⸗fränkiſche Re⸗ 
gimenter, die geſtern morgen Fresnoy mit großem Schneid geſtürmt 
hatten, hielten den Ort gegen neue feindliche Angriffe und brachten 
weitere 100 Gefangene ein. Teilvorſtöße der Engländer bei Roeur 
und Bullecourt wurden abgeſchlagen. 5 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 5 
Zwiſchen dem Winterberg und der Straße Corbeny — Berry au 
Bac ſchritten abends friſch eingeſetzte franzöſiſche Kräfte nach 
Trommelfeuer zum Angriff. In heißem Ringen wurde der Feind 
teils durch Nahkampf, teils durch Gegenſtoß zurückgeworfen. — 
Im übrigen war auch an der Aisne⸗ und Champagnefront die 
Gefechtstätigkeit, beeinflußt durch das ſchlechte Wetter, geringer 
als an den Vortagen. e e se 
| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nördlich von Kirlibaba und ſüdlich der Valeputna⸗Straße 
wurden Vorſtöße ruſſiſcher Kompagnien leicht abgewieſen. — Die 
Mazedoniſche Front 
war geſtern der Schauplatz erbitterter Kämpfe. Nach ſtarker Ar⸗ 
tillerievorbereitung führte General Sarrail ſeine verbündeten Trup⸗ 
pen zwiſchen Prespa⸗ und Doiran⸗See an zahlreichen Stellen zum 
Angriff. Beſonders erbittert wurde im Cernabogen gekämpft, wo 
Tag und Nacht wiederholte feindliche Anläufe unter ſchwerſten 
Verluſten für den Gegner vor unſeren Stellungen vollkommen zu⸗ 
ſammenbrachen. Das gleiche Schickſal hatten Angriffe des Feindes 
bei Gradesnica, am Wardar und weſtlich des Doiran⸗Sees. Deutſche 
und bulgariſche Diviſionen haben dem Feind eine ſchwere Nieder⸗ 
lage bereitet. ; Ä 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Gräben. Heute früh wurde eine ſtarke feindliche 
Abteilung in ungedeckter Stellung bei Bullecourt 
von unſerem Artillerie⸗ und Maſchinengewehrfener : 
erfaßt und erlitt ſchwere Verluſte. Trotz ſtarken > 
Windes führten unſere Flugzeuge einige erfoig- h 
reiche Flüge aus. Sechs deutſche Flugzeuge wurden 1 
heruntergeholt. Eins fiel in unſeren Linien nieder, 
ein anderes wurde außerhalb unſerer Sicht zur 
Landung gezwungen. Drei unſerer Flugzeuge 
werden vermißt. | - . 


Die Schlacht an der Aisne 


tobt weiter. Nach dem ungeheuren Aderlaß, den 
die Franzoſen bei dem letzten gewaltigen, in der } 
Breite von 18 Kilometern unternommenen Maſſen⸗ 5 
ſturm gegen die Mitte des Höhenzuges des Chemin 
des Dames am Abend des 6. erlitten haben, flacker⸗ 
ten bis zum Abend des 7. nur an einzelnen Front⸗ 
abſchnitten größere Teilkämpfe auf. Zwiſchen der 
Hurtebiſe⸗Ferme und Craonne verſuchte der Gegner 
in den Morgenſtunden mehrmals, unſere Linien zu 
durchbrechen. Auch gegen den Winterberg verſuchte, 
er am Morgen verſchiedene Angriffe. Sie wurden 
1 von unſerem Artilleriefener niedergehalten 
und ſcheiterten ſämtlich blutig, ſodaß die Franzoſen 
im Laufe des Tages ihre Angriffe gegen den 7 
Winterberg einſtellten. Den ganzen Tag über 8 
anden jedoch dort heftige Handgranatenkämpfe ſtatt. 
eſtlich vom Winterberg wurden vorgehende fran⸗ 
zöſiſche Sturmwellen niedergemäht und zumteil im 
blutigen Nahkampfe zurüdgeingt. Zahlreiche Tanks 
beteiligten ſich an dem Kampfe. Die Angriffe wur⸗ 
den von friſch herangeführten Divilionen aus⸗ 
geführt. Blutige Kieinkämpfe flackerten im Laufe 
des Tages an mehreren Stellen immer wieder auf. 4 
In den Abendſtunden ſchwoll das Artilleriefeuer auf 1 
der ganzen Front von Vauxaillon bis Corbeny zu 98 
ſtarkem Trommelfeuer an. Zeitweilig blieſen die = 
Franzoſen gegen unſere Stellungen ſtarke Gaswellen 
ch. on 8 Uhr abends ab wie nach Mitternacht 
erfolgten ſodann auf der ganzen Front feindliche 0 
Teilangriffe, die zumteil mit An er Erbitterung | 
geführt wurden. Ein ſtarker ff verblutete in | 
0 
4 


Zur Uriegslage. 
Die Feuerglocke. 


5 Unfere Gegner ſcheinen die neue Hinden⸗ 
zurgſche Taktik immer noch nicht begriffen zu 
Pen, obgleich wir kein Geheimnis aus ihr 
f achen. Sie beſteht darin, daß wir beim Ein⸗ 
feen der feindlichen Angriffe die dünn be⸗ 
sten erſten ſowieſo zerſtörten Linien zurück⸗ 
f en und unſere Reſerven zum Gegenſtoß ein⸗ 
then. Zugleich legt unſere Artillerie hinter 
ie neue gewonnene feindliche Stellung Sperr⸗ 
zuer, ſodaß der Feind weder vorwärts noch 
ckwärts kann und unter dieſer Feuerglocke 
zermalmt wird. Ganz ungeheuer war ſchon der 
erluſt im April, Engländer und Franzoſen 
erloren da 380 000 Mann, während ein Monat 
er Sommeſchlacht ihnen nur 200 000 Mann 
gekoſtet hatte. Wir erkennen hier die große 
edeutung unſerer Artillerie. 


hr Auch geſtern haben die Feinde ſich wieder 
uchtlos verblutet. Das gilt von den Englän⸗ 
lern wie von den Franzoſen. Vor Arras ge⸗ 
Ang es den Engländern zwar, ſich in einigen 
Ufern von Bullecourt feſtzuſetzen, aber im 
riſtenſtoß wurde ihnen das Dorf Fresnoy ent⸗ 
iſſen, und es blieb nebſt 200 Gefangenen und 
kaſchinengewehren feſt in unſerer Hand. 
Sy der Aisne kam es zunächſt nur bei Craonelle 
10 franzöſiſchen Angriffen, die abgeſchlagen 
Urden, aber in der Nacht brach die Schlacht 
on neuem los, bei Craonne, bei Neuville, 
ch bei Prosnes wurde erbittert gekämpft, 
ürgends hatten die Franzoſen auch nur den 
ßeringſten Erfolg. Wie uns jetzt eine über⸗ 
Aae Artillerie zur Verfügung ſteht, die wir 

a Fluchmal entbehren mußten, ſo iſt auch unſer 
\ Widdeug jetzt dem feindlichen weit überlegen. 
; ir hören, daß im April der Feind 362 Flug⸗ 
3. und 29 Feſſelballons verlor, wir dagegen 
5 74 Flugzeuge und 10 Feſſelballons. Zeigen 
ne Zahlen ſchon die Überlegenheit unſerer 


8 


I 
0 


Unſerem Artilleriefuer zwiſchen Vauxaillon und 
Laffaux ebenſo ſüdlich Malmaifon⸗Ferme, bei La 
Royere⸗Ferme und öſtlich Braye. In erbitterten 
Einzelkämpfen nördlich Craonelle wurde der Gegner 
überall abgeſchlagen. Auch an dieſem Kampftage 
erreichte der Franzoſe nichts, trotz aller gewaltigen 
Opfer. Auf dem Brimont⸗Abſchnitt lag ſtarkes | 
Feuer ſchwerer Kaliber Gasgrangten. Um 
4 Uhr nachmittags verließen die Franzoſen in der 
Breite von mehreren Kilometern bis öſtlich Le 
Godat die Gräben zum Angriff. Ihre Sturmwellen | 
wurden von unſerem Vernichtungsfeuer gefaßt und 
zurückgetrieben. Wo es Franzeſentrupps gelang. 
in unfere Gräben einzudringen, wurden fie abends 
und im Laufe der Nacht wieder hinausgeworfen. 
Die Stellung tt feſt in unſerer Hand. Ein ſtarker 
feindlicher Vorſtoß weſtlich Brimont 11 Uhr abends 
wurde ebenfalls blutig abgewieſen. Das ſtarke ö 
Feuer hielt an. Eine längere feindliche Marſch⸗ 1 
kolonne wurde am 8. morgens von gutliegenden 


Nieder ſo ſind ihre Leiſtungen mit dem 
lederkämpfen des Gegners nicht erſchöpft. 
le Bombengeſchwader belegen feindliche 
enbnhöfe und Anlagen, die Aufklärer aber 
kunden die Stellungen der feindlichen Ar⸗ 
N 5 erie und ermöglichen ſo unſeren eigenen 
weren Geſchützen, die Feuerglocke wirkungs⸗ 
Fl auch auf ihre Vernichtung auszubreiten. 
ieger, Feſſelballons und Flugabwehrkanonen 
rbeiten jo Hand in Hand, und der Heeres⸗ 
Lericht ſtellt ihren „gewaltigen“ Leiſtungen ein 
derb verdientes Zeugnis aus. Überall ſind wir 
lt in Feinde mehr als gewachſen, und wir ver⸗ 
Shen den Glückwunſch des Kaiſers an feinen 
Akonprinzen, der ihm im neuen Lebensjahr 
ten vollen Sieg und einen ſiegreichen Frieden 
ünſcht. Und vor dieſen hoffnungsfrohen 
di orten vergeſſen wir gern gewiſſe Sorgen, 
e uns in der Heimat drücken. 


be Während fo die Meftfront unter dem ge⸗ 
Waigſten Schlachtendonner erzittert, den die 
1 bis jetzt zu hören bekommen hat, herrſcht 
de Oſten Ruhe. Wir können die Entwicklung 
lic Dinge in Rußland abwarten. Nur im ſüd⸗ 
005 n Mazedonien zwiſchen Doiran⸗ und 
I, Dale reißen die Kämpfe nicht ab, ein ver⸗ 
Be eetes Ebenbild der großen Ereigniſſe in 


Feuergarben unſerer Artillerie gefaßt. In der 
Champagne erfolgte nach anhaltender planmäßiger 
Feuervorbereitung, die gegen 7 Uhr abends zum 
Trommelfeuer anſchwoll, ein ſtarker franzöſiſcher 
Angriff gegen unſere Höhenſtellungen nordöſtlich 
von Prosnes. Der Angriff wurde durch unſer 
Feuer größtenteils erſtickt und konnte ſich nur ö | 
zwiſchen Keil⸗ und Poehlberg entwickeln. Wo der 

| 

| 


Feind an ſchmalen Abſchnitten eingedrungen war, 
wurde er in der Nacht wieder hinausgeworfen. Der 
mit großem Munitionsgufwand vorbereitete Ans 
griff iſt vollkommen geſcheitert. 


Im Raume von Arras 


5 i 
nahm das Artilleriefeuer wiederum beträchtlich zu = 
und erreichte an vielen Abſchnitten außerordentliche | 
Stärke. Es dehnte ih auch nördlich Lens bis in die | 
Gegend von Vermelles, La Baſſee und Fromelles b 
aus und lag mit beſonderer Wucht auf dem Ab⸗ ö 
ſchnitt zwiſchen Avion und Gaprelle. Ein anſchei⸗ | 
nend beabſichtigter engliſcher Angriff gegen den 

Abſchnitt Oppy—Gaprelle wurde durch ünſer gut⸗ 

liegendes Feuer niedergehalten. Gegen den ches 8 
maligen Park von Roeux verſuchte eine engliſche 4 
[Kompagnie einen Handſtreich, den fie mit blutigen % 

Verluſten bezahlen mußte. Unſere Sturmtruppen j 
rahmen dagegen den Weſtrand des Dorfes Fresnoy. 

das die Engländer unter blutigſten Opfern in der 

vierten Arras⸗Schlacht erobern konnten, zurück und 

verbeſſerten nördlich dieſes Ortes ihre Stellung. 

Südlich von Fresnoy wird noch gekämpft. Alle 

heftigen Gegenangriffe der Engländer gegen den } 

wiedereroberten Weſtrand von Fresnoy wurden i 
erfolgreich zurückgewieſen. N 4 


Südlich der Scarpe ging der Engländer nach 
ſchwerſter Artillerievorbereitung mit ſtarken Kräften 
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5 75 3 Uns gelangen mehrere Einfälle in die deutſchen 
Die Kämpfe im Weſten. Linien an der Cote Sonvaux und öſtlich Moncel. 
Deutſcher Abend⸗Bericht. ranzöſiſcher Bericht vom 7. Mai abends: Im 
m. 7-2. medei anti e e e e e Mr 
Berlin, 8. Mai, abends. 1 Den nr Rn 15 5 en 
x u 
Bei trübem Wetter mit Regen flaute die Ge⸗ Abschnitt ua ann w dl en ihre Stell⸗ 
fechtstätigkeit heute ſowohl bei Arras, wie auch an ungen auf der Hochebene von „Californien“ einge⸗ 
der Aisne weſentlich ab. Ictrichtet haben heftig fortgedauert Nach Ausſagen 
a 0 s von an dieſem Frontteil gemachten Gefangenen 
T* 
Der amtliche franzsſiſche Heeresbericht vom 92550 anf Er Hochfläche ſehr ſtarke Verluste er⸗ 
7. Mai nachmittags lautet: Der geſtrige Abend und litten. Nordweſtlich von Reims haben wir einen 
die Nacht waren durch neue deutſche Gegenſtöße Erfolg zu verzeichnen: Ein Einzelunternehmen hat 
in der Gegend nordöſtlich von Soiſſons und gegen es uns ermöglicht, unſere Stellungen ſüdlich von 
den Chemin des Dames gekennzeichnet, wo wir pier Sapigneul weſentlich zu erweitern; etwa 100 Ge⸗ 
friſche Dipifionen feit geftern feititellten. Sehr fangene, darunter 2 Offiziere, ‚ind in unſeren Hän- 
heftige von kräftigen Beihichungen vorbereitete den geblieben. An der übrigen Front mäßige 
deutſche 1 riffe Sreidpednt auf der Front Artillerietätigkeit. 8 
ungen an erme Froidn. er F. f icht: Nichts zu m 5 
Cerny—Hurtebije und auf die Höhen von Craonne Belgiſcher Bericht: Nichts zu 5 
und Bauclere unternommen. Der Kampf, der einen Englischer Bericht. 
lebhaften und erbitterten Charakter de 8. 8 8 . 
ugunſten unſerer Truppen, die den wüte Ans] Der e Heeresbericht vom 7. Mai iautet. 
türmen ſiegreich Widerſtand leiſteten und überall Heftiger Kampf an der Hindenburg⸗Linie östlich 
ihre Stellungen behaupteten. Die vom Feuer un⸗ von Bullecourt. Wir verbeſſerten unſere Stellung 
ſerer ſchweren und Feldartillerie, ſowie unſerer und machten weſtwärts, auf Bullecourt zu. Fort⸗ 
Maſchinengewehre niedergemähten deutſchen Maſſen Be Ein nächtlicher Bombenangriff des Feindes 
erlitten beträchtliche Verluſte. Im Laufe dieſer füdlich von Oppy wurde abgewieſen. 8 i 
Kämpfe haben wir die Zahl der von uns gemachten Zweiter engliſcher Bericht vom 7. Mai: Der 
Gefangenen vergrößert, die gegenwärtig 6200 über⸗ Feind richtete einen dritten Gegenangriff mit be⸗ n N 
ſteigt. Die Eeſamtzahl der von den franzöftichen |trätlichen Kräften gegen unſere neuen Stellungen im alten Kampf⸗Abſchnitt zwiſchen der Straße Croi⸗ 
Truppen im e am 3 1 Hain des e 15 erſte ee Front b 1 e 9 ung a 
Ia emachten angenen beläu auf un⸗ mes erreichte die ngen an Es gelang ihm, in den oſtrand von Bullecour 
a 1 ge 20 Pr Auf der riger 11 8 ri el Gräben und ſcheiterte an unſerem Gewehr- einzudringen, während er an allen anderen Ab⸗ 
f unterbrochene Artilleriekämpfe. Wir ſchlugen feind⸗ und Maſchinengewehrfeuer. Die unterſtützenden ſchnitten blutig abgewieſen wurde. Heftiges feind⸗ 
. liche Handſtreiche ab. beſonders in den Argennen, Wellen wurden durch unſere Artillerieſperre erfaßt] liches Artilleriefeuer hält ſeit 6. Mai auch weiter 
5 in der Richtung von Volante und im Gruriegehölg. und gebrochen. uch an. Auch Nacht 


ankreich. Auch hier Angriffe über Angriffe, 
8 alle ſcheitern. Über Monaſtir hinauszuge⸗ 
wügen, will dem Feind nicht gelingen, ebenſo⸗ 
Benig wie die Engländer weſentlich über 
m dad hinausgelangt find. Aber freilich — 
dennaſtir, das für die Bulgaren dasſelbe be⸗ 
es wie Bagdad für die Türken, iſt noch in 
Fr ndeshand. Auch über ihr Schickſal wird auf 
de ankreichs Fluren entſchieden werden und auf 
zen weiten Meeren, wo das deutſche Unterjoe- 


j boot herrscht. 


Kein Deutſcher kam bis an unjere ! Jüd in der zum 8. blieb es außer⸗ 


—— —— neh Wire . 
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ordentlich kräftig. Die Engländer konnken ſich zu 
dem allen Anzeichen nach am 7. Mai beabſichtigten 


großen Angriff noch nicht aufraffen, da unſere Ar⸗ d 


tillerie mit erkennbarem Erfolge kämpfte. In der 
Nähe von Lagnicourt ſüdlich von Qusant flog ein 
feindliches Munitionslager in die Luft. 

Die Kathedrale und der Börſenturm in Quentin 
erhielten mehrere Volltreffer. 


21 Flugzeuge abgeſchoſſen. 


Unſere Flieger waren an der Weſtfront wieder 
erfolgreich tätig. Die feindlichen Flieger zeigten, 
wohl infolge ihrer dauernd ſchweren 
ganzen mehr Zurückhaltung als in den letzten 
Tagen. An der Aisne⸗Front ſetzten die Franzoſen 
ſtarke Spad⸗Geſchwader gegen unſere tieffliegenden 
Infanterie⸗Flugzeuge ein. Der Gegner verlor 
21 Flugzeuge, davon wurden vier durch Abſchuß von 
der Erde aus erledigt. Leutnant Almenroeder bes 

5 ſiegte ſeinen 10., Leutnant Bernert ſeinen 27., Leut⸗ 
nant Freiherr von Richthofen ſeinen 19. und 20. 
Gegner. Richthofens 20. Flugzeug war ein eng⸗ 
liſcher Dreidecker. der neueſte engliſche Kampf: 
einſitzer. Führer war Kapitän Ball, allem Anſchein 
llach jener Ball, der nach Angaben der Engländer 
30 Flugzeuge abgeſchoſſen haben ſoll. Die Staffel 
des Rittmeiſters Freiherr von Richthofen hat alſo 
die beiden bekannteſten engliſchen Flieger, erſt Ka⸗ 
pitän Robinſon und jetzt Kapftän Ball, im Luft⸗ 
kampf abgeſchoſſen. Eines unſerer Kampfgeſchwader 
warf in der Nacht vom 6. auf den 7. Mai 6670 Kilo⸗ 
gramm Sprengbomben auf Orte und Truppen⸗ 
unterkünfte im Aisne⸗Tal und verurſachte mehrere 
große Brände. 


Die engliſche Neutralitätsverletzung. 


Das niederländiſche Korreſpondenz⸗Büro meldet 
amtlich. Nachdem die von den Militärbehörden 
eingeleitete Unterſuchung ergeben hat, daß die 
Bombe, die am 39. April aus einem Flugzeug auf 
die Stadt Zierikſee abgeworfen wurde, britiſchen 
Urſprungs war, was auch von dem britiſchen 
Marine⸗Attachee zugegeben wurde, hat die Regie 


rung durch ihren Geſandten in London von dem 


Vorfall und dem Ergebnis der Unterfuhung Mit⸗ 
teilung machen und anfragen laſſen, ob das Flug⸗ 
zeug zu den britiſchen Streitkräften gehörte. Die 
britiſche Regierung hat eine genaue Unterſuchung 
angeordnet und verſprochen, das Ergebnis dem Ge⸗ 
ſandten ſofort mitzuteilen. 


Bomben auf Epernay. 


„Temps“ meidet aus Epernay: Ein deutſches 
Flugzeug⸗Geſchwader warf nachts etwa 50 Spreng⸗ 
und Brandbomben über der Stadt ab. Sechs Zivil⸗ 
perſonen wurden getötet und viele Perſonen ſchwer 
verwundet. Der Bombenabwurf dauerte über 
eine Stunde. ; 

* * 


Der italieniſche Krieg. 
2 Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. Mai meldet vom 5 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 


Die Lage iſt unverändert. 
* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 8. Mat gemeldet: 


j Sſtlicher Kriegsihauplat;: 
Die Lage iſt unverändert. 7 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


; AU bulgariihen Generalſtabsbericht vom 
7. Mai heißt es von der rumäniſchen Front: Nichts 


von Bedeutung. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
7. Mai lautet: f 5 5 

Weſtfront: An der Bereſina verſuchten in der 
Gegend des Dorfes Potachni feindliche Aufklärer, 
ſich unſeren Gräben zu nähern, wurden aber durch 
Artilleriefeuer Kr ü Richtung auf Wla⸗ 
dimir Wolhynsk verließ füdlich von Zubiino nach 
anhaltendem Feuer von Bomben⸗ Minen⸗ 
werfern die feindliche nfanterie, ungefähr eine 
Kompagnie ſtark, ihre Gräben und begann unſere 
Gräben mit Handgranaten zu bewerfen. Artillerie⸗ 
und Infanteriefeuer trieb den Feind in ſeine 
Gräben zurück. An der Front von Katarooge und 
a unterhielt der Feind eine anhaltende Be⸗ 
zießung. 

., Aumänücde Front: Verſuche des Feindes, unſere 

\ Stellungen im Süden der Gegend füdweſtlich Okna 
anzugreifen, wurden durch unſer Sperrfeuer abge⸗ 
mieſen. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer und 
Aufklärertätigkeit. 
2 Flugwefen: Unſere Artillerie ſchoß ein deutſches 
Flugzeug ab, das in der Gegend von Gura Humora 
niederfiel. Zwei deutſche Fliegeroffiziere wurden 
zu Gefangenen gemacht. Ein Geſchwader deutſcher 
Fiugzeuge warf Bomben auf Seletino, Moldava 
und Kimpolung. 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 3. Mai meldet vom 8 


ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


durch 
unſer euer zurückgetrieben. Südlich von 
Dofran unterhielt der Feind ſpärliches Feuer mit 
Anterbrechungen auf unſere vorgeſchobene Stellung, 
und zwar durch Geſchütze, Minen und Maſchinen⸗ 
gewehre. An der übrigen Front ſchwache Artillerie⸗ 
tätigkeit und in der Ebene von Serres Patroufllen⸗ 
ſcharmützel. 


RNumäniſcher Bericht. 


Der amtliche rumäniſche Heeresbericht vom 
7. Mai lautet: Nn der ganzen Front Tätisleit der 


Verluſte, im 


vollbeſetzter, durch zwei italieniſche Zerſtörer ge⸗ 


bemalter 


72 Schiffe verloren. Bei Anrechnung des Zuganges 
von 22 


der Berechnungsgrundſatz für die Verſenkung von 


um Zerſtörung von feindlichen oder neutralen 


Kommandanten, 


Pakroukllen, Gewehr⸗ und Artilleriefeuer in den 
verſchiedenen Abſchnitten. Der Feind beſchoß beſon⸗ 
ers die Gegend von Saloat. Vadul Roscai und 
Serbaneſti. Die ruſſiſche Artillerie beſchoß wirkſam 
das Dorf Calieni, wo feindliche Reſerven ſtanden. 
An der Donau Ruhe. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
7 Mai heißt es von der Orient⸗Armee: Am 6. Mai 
Geſchützkämpfe an der ganzen Front. Ein am 
5. Mai von franzöſiſchen Truppenteilen und Venize⸗ 
liſten durchgeführter Angriff in der Gegend von 
Ljumnica hat es uns ermöglicht, vorgeſchobene 
feindliche Stellungen auf einer Front von 5 Kilo⸗ 
metern zu beſetzen Ein bulgariſcher Gegenangriff 
zur Wiedereinnahme der verlorenen Stellungen iſt 
am 6. Mai durch ein venizeliſtiſches Regiment ahge⸗ 
wieſen worden, das einige Gefangene gemacht hat. 
In beiden Treffen haben die Venizeliſten ſich glän⸗ 
zend gehalten. 

* 


und dann für die verſenkten Schiffe. 
Prämie ſoll der Kommandant erhalten, 


fein.“ 


ſchen Priſengeldern zu ſchaffen. In 


„Tapferkeitsprämien“ an Mannſchaften, die ſich 
einzeln oder als Beſatzungen oder als Teile von 


Privatperſonen. 
* 


* 
Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 
Im amtlichen türkiſchen Heeresbericht vom 
7. Mai heißt es: ö 
Irakfront: Unſer Flieger Feldwebel Pomrich 
brachte ein feindliches Flugzeug hinter unſeren 
Linien zum Abſturz. Das erbeutete feindliche Flug⸗ 
zeug wird von uns in Gebrauch genommen werden. 
Hedſchas: Der Regierung treue Stämme Ibn el 
Reſchids griffen rebelliſche Agenten auf, die mit 
engliſchem Golde Kamele kaufen follten. Es gelang. 
nen eine beträchtliche Summe Goldes, Kamele 
und Waren abzunehmen. Die genannte Beute 
wurde dem Emir Ibn el Reſchids abgeliefert. 


Ruſſiſcher Bericht. 

Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
7. Mai heißt es ferner: Kaukaſusfront: Ein kleiner 
türkiſcher Angriff nordöſtlich von Kigh wurde durch 
Feuer abgeſchliagen. Ein Angriff der Türken in 
Stärke von faſt eines Bataillons in der Gegend 
von Achagi und Suvin nordweſtlich von Ognot 
wurde gleichfalls abgewieſen. Auf der übrigen 
Front Gewehrfeuer von Aufklärern und Erkundern. 

* * 


* 
Die Kämpfe zur See. 

Neue U⸗Boots Erfolge im Atlantiſchen Ozean. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: = 

Verſenkt wurden 27500 Brutto⸗Regiſtertonnen. 0 N 
darunter u. a. die bewaffneten engliſchen Dampfer Die ruſſiſchen Gegenſätze. 
„Rio Lages“, mit 6000 Tonnen Zucker nach Eng. Der Petersburger Mitarbeiter von „Corriere 
land, und „Troilus“ (7562 Tonnen), mit Stückgut della Sera“ drahtet über die gemeinſame Sitzung 
von England, der engliſche Dampfer „Heſperides“ des Vollzugsausſchuſſes der Arbeiter und Solda⸗ 
(3393 Tonnen), mit Fleiſch nach England, ferner ten mit dem Dumaausſchuß Einzelheiten, wonach 
zwei unbekannte engliſche Dampfer, beide mit Kurs Tſcheidſe die Kriegsfrage aufwarf und erklärte, daß 
nach England. 5 die imperialiſtiſche Haltung der einſtweiligen Re⸗ 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. gierung völlig unannehmbar ſei. Weder das Volk 
i noch das Heer wollten den Krieg. Die einſtweilige 
Regierung treibe eine dunkle Politik und verberge 
ihre Kriegsziele. Sie müſſe ausdrücklich erklären, 
daß ſie auf jede Annexion oder Entſchädigung ver⸗ 
zichte. Die Alliierten ſeien genau über die Haltung 
der demokratiſchen Maſſen Rußlands zu unterrich⸗ 
ten. Namiſeville, ein Mitglied des Vollzugsaus⸗ 


ſam mit den Kopfgeldern der Engländer, 
Beſatzungen ihrer Kriegsſchiffe vom Kommandan⸗ 
ten bis zum jüngſten Schiffsjungen aus Staats⸗ 
geldern gezahlt werden für die Verſenkung oder 
Aufbringung feindlicher Kriegsſchiffe und die nach 


richtshöfen zugefprochen werden müſſen. Bekannt⸗ 
lich hat der bei den Engländern ſich auch in ihrer 
Seekriegsfühvung betätigende Geſchäftsſinn wieder⸗ 
holt engliſche Schiffs⸗ und Zerſtörer⸗Kommandan⸗ 
ten veranlaßt, bei ihren Vorgeſetzten Priſengelder 
für deutſche Torpedoboote und Anterſeeboote zu 


unſerem Vaterlande vorzügliche Dienſte tun. 
Bei uns ſind Offiziere an der Verteilung der 


nicht, auch nicht in Form von Ehrengeſchenken be⸗ 
teiligt. Die für die einzelnen Taten ausgeſetzten 
Gelder werden von dem betreffenden Kommandan⸗ 
ten oder Führer, der über die Verhältniſſe am 
beiten urteilen kann, an die Mannſchaften verteilt 
unter Berückſichtigung der häuslichen Verhältniſſe, 
Bedürftigkeit uſw. In manchen Fällen wird auch 
von einer Verteilung an einzelne Leute Abſtand 
genommen und der Betrag einem beſonderen 
Mannſchafts⸗Anterſtützungsfonds überwieſen. 


Drei feindliche Truppentransportdampfer verſenkt. 
W. T.⸗B. meldet ferner: na 
Nach neu eingetroffenen Meldungen wurden 

wieder drei feindliche Truppentransportdampfer 

verſenkt, und zwar am 15. April öſtlich Malta ein 


ſicherter Truppentransportdampfer von etwa 10 000 
Brutto⸗Regiſtertonnen mit Kurs nach Egypten; am 
20. April weſtlich Gibraltar ein engliſcher, grau⸗ 
Truppentransportdampfer von etwa 
12 000 Tonnen mit öſtlichem Kurſe; am 4. Mai im 
Joniſchen Meer der italientihe Truppentransport⸗ 
dampfer „Perſeo“ (3935 Tonnen) mit Soldaten des 
61. Regiments, der aus einem durch Zerſtörer ge⸗ 
ſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen wurde. 
Der Chef des Momiralitabes der Marine. 


Verſenkte Schiffe. 


Das däniſche Miniſterium des Außern gibt be⸗ 
kannt, daß der däniſche Dampfer „Odenſe“ auf der 
Reife von Südweſtafrika nach Dänemark über Eng: 
land mit einer Ladung Erdnüſſen in der Nordſee 
verſenkt worden iſt. Ferner iſt der Dreimaſtſchooner 
„Helaa“, auf der Fahrt von England nach Däne⸗ 
mark, mit einer Ladung Kohlen in der Nordſee 
verſenkt worden. 

Aus Pmuiden wird gemeldet: Hier wurde die 
Beſatzung des däniſchen Dreimaſtſchooners „Helie“, 
der am Donnerstag von einem deutſchen Anterſee⸗ 
boot verenkt wurde, gelandet. — Der Dampftrawler 
„Berjeus“, der eine Bark geſchleppt hatte, die ſich 
in ſinkendem Zuſtande befand, iſt ohne die Bark 
hier angekommen. Trawier und Bark waren von 
einem deutſchen Anterſeeboot angegriffen worden, 
worauf der Trawler die Schlepptaue kappte. 


Norwegiſche Schiffsverluſte. 


„Nationaltidende“ meldet aus Kriſtiania: Die 
norwegiſche Handelsflotte hat im Monat April 


einſtweilige Regierung ſolle zwecks Repiſion der 


ſenden, und bedauerte, daß die äußere Politik der 
einſtweiligen Regierung nach wie vor im Zeichen 
der alten Regierung ſtehe. Miljukow verwarf den 
Vorſchlag Namiſevilles, der unannehmbar ſei. Man 
dürfe nicht vergeſſen, daß Rußland durch eine 
Reihe feine Lebensfragen betreffender Verträge 
an die Alliierten gebunden ſei. Im Anſchluß 
daran las Miljukow ein ſoeben eingetroffenes 
vertrauliches Telegramm einer alliierten Macht 
vor, das einen ſtarken Eindruck machte, ſodaß der 
Arbeiterausſchuß den Vorſchlag auf Entſendung 
einer neuen Note zurückzog. Man beſchloß viel⸗ 
mehr, eine für die innere Lage zurechtgemachte Er⸗ 
klärung zu veröffentlichen, um dem ruſſiſchen Volke 
den Geiſt der letzten Note an die Alliierten zu er⸗ 
läutern. Ferner wurde beſchloſſen, eine Miniſter⸗ 
kriſe bei der heutigen Sachlage als unzweckhmäßig 
zu betrachten. 


man ſich doch des Eindrucks nicht erwehren, daß 
die Gegenſätze zwiſchen der proviſoriſchen Regie: 
rung und dem Arbeiter⸗ und Soldatenrat ſich 
mehr und mehr zuſpitzen. Die Ablöſung „zuver⸗ 
läſſiger“ Truppen durch noch zuverläſſigere, der 
Plan der Regierung, von Petersburg nach Moskau 
überzufiedeln, die trotzige Auflehnung von Hun⸗ 
derten gegen die Wünſche und Befehle der Regie⸗ 
rung, die Fortdauer der Straßenkundgebungen in 


chiffen ermäßigt ſich der tatſächliche Verluſt 
auf 50 Schiffe mit zuſammen 98 531 Tonnen. 


Böswillige Derdrehungen. 


„Dagens Nypheter“ bringt folgende Londoner 
Meldung des Stockholms Telegramm ⸗Büros: 

„Die engliſche Admiralität iſt in den Beſitz 
eines höchſt intereſſanten Dokuments gelangt, wie 
Herr Korvettenkapitän Anderſon geſtern (1. Mai) 
vor dem britiſchen Priſengericht zu berichten 
wußte. Es handelt ſich um einen Tarif, nach 
welchem Belohnungen für Verfentung und Aufbrin⸗ 
gung von Fahrzeugen in der deutſchen Marine 
feſtgeſetzt werden. Der Tarif umfaßt zwei verſchie⸗ 
dene Berechnungsgrundſätze für die Verteilungen 
der Belohnungen, nämlich in erſter Linie Priſen⸗ 
gelder und zweitens Priſenprämien. Anſcheinend iſt 


nach England — alles das gibt zu denten. Wer 
aber kann ſagen, nach welcher Richtung die Ent⸗ 
wickelung gehen wird? Und doch iſt es notwendig, 
daß wir die Ereigniſſe in Rußland ſcharf im Auge 
behalten, ſie ſind von ungeahntem Einfluß auf ge⸗ 
wiſſe deutſche Kreiſe geworden. Man will ſie uns 
ſozuſagen als Muſter hinſtellen, ſogar der „Vor⸗ 
wärts“ droht damit. 

Im „Berl. Tagebl.“ wird zu den Konferenzen 
zwiſchen den beiden Parteien in Petersburg ge⸗ 
ſchrieben, fie dürften zwar noch nicht als gänzlich 
ausgeglichen gelten, doch ſeien die beiden Parteien 
entſchloſſen, zuſammenzuhalten. 

— —— —.—k:.— —— 


die Lage in Amerika. 


Amerikaniſche Truppen nach Frankreich. 
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus London: Wie verlautet, habe Wilſon Rooſe⸗ 
velts Angebot angenommen, unverzüglich amertka⸗ 


Kriegsſchiffen und Handelsfahrzeugen derſelbe. Im 
letzten Falle iſt die Belohnung die gleiche, ob es ſich 


Kauffahrteiſchiffen handelt. Es folgt dann eine 
Aufführung der Berechnungsart der Prämien für 
ıten, Offiszere und Mannſchaften und 


zwar einmal betreffs der aufgebrachten Fahrzeuge 
Eine Extra⸗ 
der die 
größte Anzahl Schiffe auf einer Reiſe verſenkt. Der 
Tarif ſoll ſeit 1. Februar d. Is. inkraft getreten 


Dem Stockholms Telegramm⸗Büro tft es offen⸗ 
bar nur darum zu tun, im Auftrage der engliſchen 
Regierung ein deutſches Gegenſtück zu den engli⸗ 
Deutſchland 
gibt es keine Priſengelder. In Wirklichkeit handelt 
es ſich bei uns um die Verteilung von ſogen. 


dieſen ausgezeichnet haben. Die Zahlung der Prä⸗ 
mie erfolgt auf Anregung und aus Stiftungen von 


Sie haben auch in dieſer Hinſicht nichts gemein⸗ 
die an 


einem feſten Verteilungsplan von beſonderen Ge⸗ 


beanſpruchen, die heute noch in beſter Verfaſſung 


oben bezeichneten Tapferkeitsprämien überhaupt 


Jahre 32 000 Liter warmes Mittageſſen 
worden. 


ſchuſſes der Arbeiter und Soldaten, verlangte, die F 


Verträge eine weitere Note an die Alliierten ab⸗ 


Wichmann in Ellisthal vernichtet. 


So beruhigend die Preſſe der Alliierten die 8 
Lage in Rußland hinzuſtellen beſtrebt iſt, jo kann 


der Reſidenz, vor allem die zunächſt nur gerücht⸗ N. 
weiſe gemeldete Flucht des engliſchen Botſchafters 


niſche Truppen nach Frankreich zu bringen. = 
„Newyorker Herald“ glaubt ſogar zu wiſſen, je 
der Oberbefehlshaber über die nach Europa du 25 
ſendenden Streitkräfte dem Generalmajor Fra 5 
Bell anvertraut werden. — Reuter fügt noch = 
zu: Das Kriegsdepartement gibt bekannt, daß nd 
Auſfſtellung von Mineurregimentern angeod pe 
wurde, die ſo raſch als möglich zu Arbeiten in 
Etappe nach Frankreich geſchickt werden ſollen. ae 

Wie derartige aus engliſcher Quelle ſtamm 
Meldungen einzuſchätzen find, bedarf keiner 70 
ren Erläuterung. Reuter kommen dieſe Nach, 
ten höchſt wintommen, dern das emglikhe 5 
franzöſiſche Voll bedarf gewiſſer Mittel, um au 
mehr und mehr ſinkenden Siegeswillen wi 
aufzufriſchen. Für den Wert der ameritanifüe 
Bluffs iſt folgende Meldung bezeichnend: Na 
dem „Daily Telegraph“ teilt die ſtatiſtiſche mit 
miſſion der amerikaniſchen Handelskammer 00 
daß die amerikaniſchen Staaten den Weltbedarf au 
Lebensmitteln decken können (In der Tat! — 
Schriftutg.) Die einzige Schwierigkeit bilde 
Transportfrage. 2 


Geſtilltes Verlangen. 

Reuter meldet aus Washington: Die Negierunb 
zeſchloß, England hundert Millionen Dollar # 
leihen, um feine Bedürfniſſe in den Vereinigten 
Staaten im Mai zu decken. Eine zweite je 
ſchlagszahlung von 25 Millionen wurde heute 
engliſchen Botſchaft übermittelt. 


Braſilien tritt auf die Seite der Vereinigten 
Staaten. 5 

„Agence Havas“ meldet aus Rio de Janet 
Die Grundlage des Programms des neuen 
niſters des Außeren Pecanha wird volte 
und tatkräftige Mitarbeit auf der Seite der #7 
einigten Staaten ſein. Bei dem Mangel 
militäriſchen Machtmitteln würde Braſtlien 
Vereinigten Staaten alle Gegenſtände der walt 
len Erzeugung zur Verfügung ſtellen, fie dürf 
auch auf andere Maßnahmen rechnen, die ſich ia 
Laufe der Ereigniſſe im Intereſſe der gemein Fe 
Sache als notwendig erweiſen würden. Das 


gehen Braflliens würde ſelbſtverſtändlich den je: 


derruf des Neutralitätserlaſſes vom 28. 
ſich bringen. 


provinzialnachrichten. 


der 
Briefen, 8. Mai. (Die weiteren 
fe im Kreiſe Brieſen ſind der Neulehe; 
beſtellung halber einſtweilen eingeſtellt worde e 
Schwetz, 8. Mai. (Schließung der Suppen aue 
Die Volksſuppenküche des den g ind l. d 5 
vereins iſt geſchloſſen worden. 8 gr cables 


Graudenz, 8. Mai. (Der neue ſtellv. ’ 
der Feſtung Graudenz,) Exzellenz Generalteukin 
von Hohmeyer, iſt durch allerhöchſten Beteh! 
frühere Dienſtſtellung als Inſpekteur der e 
Inſpektion zurückverſetzt und zugleich zum rden. 

ouperneur der fle Graudenz beſtellt 11 
Er hat die Dienſtgeſchäfte bereits übernommen 

Konitz, 8. Mai. (Eine Kindesleiche) went des 
Geſchlechts wurde geſtern im Stadtpark unnege ie 
Gerätehauſes am Spielplatz aufgefunden. Die einge 
des neugeborenen Kindes war in Papier Stroh 
wickelt. Die Robenmutter hatte dem Kinde h de. 
und Kartoffelkraut in den Mund geſteckt, 

Tod durch Erſticken herbeigeführt wurde. Schaden; 

Neumark, 8. Mai. (Durch ein großes 
feuer) wurden am Sonnabend Naymirtan, By 
5 Uhr die Wirtſchaftsgebäude des 3 ee (0 

x eh, 
treideſaat und Strohvorräten voll gefüllte Sei 
ſowie ein Wirtihaftsihuppen, in dem faſt 15 urdel, 
landwirtſchaftlichen Maſchinen aufbewahrt 700 
fielen dem Brande zum Opfer. Neben 5 1 
reichen Wirtſchafts⸗ und Ackergeräten find ca. 
Zentner Stroh, 300 Zentner Häckſel und 200 
. e 2 ln würde burt 
ur erjiherung gedeckt. Das Feu Arts teich 
175 jährige, wo . die mit SH 
ölzern im Stroh geſpie en. 

; öneck, 8. Mai. 1 1 91 

Na um 4. und g alls zum 5. 5 
in die Arbeitsräume der hieſigen na 

Mil 

bereit 


— Landſch t Braunſchweig hz 
Schic oh 
200 um? 
Mark auf die auf dem Gut befindliche Sieg N 
800.000 Mark für das Gut, Iekteres rate few 


fi N i Morgen. e S 
ee i uch Keuferin der Canter wie 


Be. 
ar es 
landzentrale errichten zur Verſorgu A 
triebes mit elektriſcher Energie. Landſchaf um 


Braunschweig bleibt auf dem Gute 


fs 
200 


w chan h 
bemirtihaftet das Gut für die Firma F. Schich 


weiter. A 

Königsberg 8. Mai. (Bootsunfall. 5 
gründung.) Bei einer Segelbootf tnants 
Löwertin⸗See bei Lötzen find zwei Leu ans et 


folge plötzlichen Aufkommens eines Orkagapleg 
Runen = Ein Verein oſtpreußiſcher fen e 
der feinen Sitz in Königsberg haben ſoll. 
am Sonntag in einer nach der „ 8 
einberufenen Verſammlung, die von na 
Teilnehmern beſucht war, begründet Spar und 
E Fordon, 8. Mai. (Der Fordoner 5 min 
Darlehnskaſſenverein) 1 eine Hauptverſan eld 
ab. welche, da die meiſten Mitglieder 1 mund 
ſtehen, nur ſchwach beſucht war. Die Benin 
wurde pom ſtellv. Worliker, Mügleabeſt ho er 
mann Gadiſchke, mit Anſprache und Kaiſer lieder, 
öffnet. Die ausſcheidenden Vorſtandammito eien 
Mühlenbeſitzer H. Eadiſchke. Schmiedemeiſter 
und Beſitzer Schmidt⸗Czarnowke, wurden 


wicht 9 


5 * 


Kriegswuchergeſetzen und Ausführungsbeſtimmungen kammer betreſſs der Einrichtung einer Ziegen: gelegt haben, nachdem die Streitigfeiten zwiſchen 
erſchienen unter dem Titel „Kriegswucher⸗ Abteilung innerhalb des Vereins, doch war für eine der Leitung der Munitionsfabrik und 500 ſtreikenden 
vorſchriften“ eine Auswahl zum Handgebrauch der ſolche, da Thorn ſich zur Ziegenzucht wenig eignet, Arbeitern ſechs Wochen vom Munitions⸗Schiebs⸗ 
olizeihehörden und beamten zuſammengeſtellt. nicht genügende Stimmung vorhanden, ſodaß von er; cht unberücksichtigt gelaſſen worden waren. — 
s zeichnet ſich durch Aberſichtlichteit aus, it mit der Einrichtung einer Itegen⸗Abteilung abgeſehen geriet uberückſichtigt gelaſſe . 
einem ſehr ausführlichen Sachregiſter verſehen und wird. Vom Magiſtrat find dem Verein 4 Zentner Eine eine halbe Meile lange Kartoffel⸗Polonaſſe g 
koſtet D 91 0 5 ech Ae pennielen nee: die an der 1 fand in Kingstown ſtatt, wo 14000 Pfund Kez⸗ | 
= er Ausſchuß des Deutſchen Hans Ausgabeſtelle in mpfang genommen werden in ei Pfund zu zehn | 
delstages) für Gekreibehandet erklärte ſich in können. Den Schluß der Verfammiung, bildete die an 2 Kr 1 3 00 | 
feiner jüngiten Sitzung gegen das Getreibes Auszahlung der Kaufgelder für die auf der Schau chilling ange Fe e Nene 
a e ne) n ae dadran . N en 2 119 5 0 Perſonen erhielten Tauſende nichts. | 
andelstag dieſen Standpunkt nachdri ur — (Das Feſt der ſilbernen, Hochze⸗ . : 4 
Geltung en ſolle. 2 2 feiert am 12. d. Mis. das Wilhelm Loſch'ſche Ehe⸗ Amerikaniſche Finanzfragen. d 
A a (D 125 Spargelverſand) — zur paar . Chauſſee 8° Glacis) Bern, 9. Mai. „Daily Telegraph“ meldet aus | 
enntnis gekommen, daß i von; — (Zur Verſchönerung a 15 { ekretär des britiſchen S | 
ion Spargel wird uns mitgeteift, aß die Pläne von Tellnertr. | Newport, daß der Sefretür bes a aaa = 
Gartenbauinſpektor Herrn Müller angefertigt find, amtes, Sir Samuel Lever, angekün igt hat. daß € 
was hiermit nachgetragen jei. a Firma J. F. Morgan nicht länger in finanziellen | 
4 on Polizeibericht) verzeichnet heute Angelegenheiten England vertrete, da die Finan⸗ 
einen (Gand 1 winden Porte monnaie zierung der a 57 . era Negie⸗ 
mit kleinem in Schlüſſel. rung nunmehr direkt beſorgt wird. — Zeichnungen we 
3 er ga auf die „Sieges: Anleihe“ hätten am erſten Zeich⸗ | 
Brieffaſten. 


nungstage 5 Millionen Dollar betragen, und es 
5 herrſche kein Zweifel, daß bis zum Schlußtage am 
der Feen e en ngen n 15. Juni volle 2 Milliarden gezeichnet ſein würden. 


j 
i 
können nicht beantwortet werden.) Wallſtreet allein werde 1 Milliarde zeichnen. 
| 
1 


ewieyrk: ebenso fand Wiederwahl der ausſcheiden⸗ 
0 Aufſichrsratsmitglieder Beſitzer Kitkowske⸗ 
ale Jiegenhagen⸗Czarnopke und Kätner Mallon⸗ 
wia jede jtatt. Der Kaſſenführer, Rentner Lud⸗ 
Der Metzer⸗Fordon, erſtattete den Jahresbericht. 
9005 Verein atte im Jahre 1916 einen Umjag von 
Nas 0 Mark. Die Aktiva betragen 358 318,28 
nit, die Mailing 356 664,55 Mark, ſodaß ein Ge⸗ 
fahl von 1653,63 Mark verbleibt. Die Mitglieder⸗ 
5 betrug zu Beginn des Jahres 161. Zu⸗ und 
den dangen iſt je 1 Mitglied. Der Geſchäftsanteil 
Je 100 Mark, die Zahl der Sparkonten 315. 
900 renze für Anleihen und Sparkonten iſt auf 
1 000 Mark feſtgeſetzt, die Höchſtgrenze für Kredit⸗ 
Ziwäßhrung an Genoſſen auf 10000 Mark. Der 
s Gele fuß für Spargelder beträgt 4 Prozent. Im 
0 Jlſchäftsjahr wurden für die Genoſſen 410 Zentſter 
Diengemittel und 4150 Zentner Kohlen bezogen. 
f Zahl der Schuldner beträgt 75, welche insge⸗ 
wn 76 384,20 Mark ſchulden. Zur 6. Ariegsanleihe 
41 Verden beim Verein 51000 Mark gezeichnet. Im 
zuteſchtsjahre fanden 5 Vorſtards⸗ und 8 Auſſichts⸗ 
4 Annläungen und 1 Hauptverſamm lung ſtatt. Dem 
4 6 enführer wurde Eutlaſtung erteilt und ſein 
alt auf 800 Mark feſtgeſetzt. 
zd. Strelno, 8 Mai. (Scheunenbrand — Töd⸗ 
€ verletzt.) In Oſtrowo bei Gembitz iſt die 
| Kwiane nebit Stallungen des Belikers Stanislaus 
dAnxfatkowski niedergebrannt. Mitverbrannt iſt 
N whiges Vieh nebſt Vorräten an Getreide und Kar: 
ü yufeln, welches nicht verfihert war. Der Brand iſt 
ich Spielen von Kindern mit Streichhölzern ver⸗ 


Kolacki in K u EN | 
0 ruſchwitz hat dem 11 Jahre alten 
Süüler Kafımir Urbanski aus Kruſchwiß mit einem 
1 In Blech beſchlagenen Stocke mehrere Schläge an 
| u Kopf verſetzt. An den Folgen der hierbei er⸗ 
enen Verletzungen iſt der Knabe nach mehreren 


der Eiſenbahnverwaltung bie Annahme von Spargel 
zum Verſand von der Beibringung eines mit dem 
Stempel der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt vers 
ſehenen Frachtbriefes abhängig gemacht wird. Zur 
Behebung von Zweifeln wird darauf hingewieſen, 
daß Verkehrsbeſchrönkungen irgendwelcher Art für 
Spargel nicht beſtehen. 

— (Gute Ausſichten auf ein reiches 
Obſt jahr.) Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns 
geſchrieben: Trotz der anhaltenden Kälte haben ſich 
die Knospen der Obſtbäume ſo weit entwickelt, daß 
man die Fruchtknospen deutlich von den Blatk⸗ 
knospen unterſcheiden kann. Wie in den früheren 


en S. hren 75 Waun ge der e e Engliſche Verluſtliſte. 

er während der letzten Hälfte Schwanger⸗ e 

ſchaft einen Zuſatz an Milch und Brot, gegen Vor⸗ Amſterdam 8. Mai. Die „Times“ vom dl 

zeigung einer vom Arzt oder der Hebamme ausge⸗ und 2. Mai veröffentlicht Verluſtliſten mit den 

ſtellten Beſcheinigung. Die Zuſatzkarte wird aus⸗ Namen von 466 Offizieren (150 gefallen) und 

neitellt im Milchkartenbüro, Verteilungsamt 2, 3850 Mann. | 


Obſtbäume mit Blütenknospen ganz dicht beſetzt, 
was auf ein reiches Obſtjahr ſchließen läßt, voraus⸗ 
geſetzt, daß keine Nachtfröſte zur Blütezeit eintreten. 
Namentlich ſind die Birnbäume dicht mit Blüten⸗ 
knoſpen bedeckt. Für unſere Volksernährung würde 
es beſonders ratſam ſein, da die Nahrungsmittel 
immer knapper werden, beizeiten Vorkehrungen zu 
treffen, um das Obſt zu erhalten und um die unge⸗ 
4 8 heuren Preistrefbereien zu verhüten. Es müßten 
| kunden geitorben. Einrichtungen getroffen werden zum Trocknen 
und. Frauſtadt, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Cr» namentlich der Obſtſorten, die leicht verderben, um 
1 Funken ſind während der Nacht in Wilkau drei un⸗ dadurch Vorräte zu ſchaffen, die ſich lange Zeit 
b Aaunte Männer im Alter von etwa 20, 30 und halten. Zu dem Zwecke müßte alles Obſt vom 
N leu ahren; .es handelt ſich vermutlich um Schiffs: Staate gleich beſchlagnahmt werden. Es könnte 
* ute die in Wilkau vor Anker lagen. — Vom dann auch, ähnlich wie beim Brot, eine gerechte 
1 Alen bahnzuge überfahren und getötet wurde der Verteilung vorgenommen werden. Gleichzeitig 
tbeiter Jeſchte aus Altguhrau, der beim Bahn⸗ könnte dann auch ein mäßiger Preis angeſetzt wer⸗ 
m: 5 beſchäftigt war. — Beim Brande eines zum den, damit auch die Kinder der ärmeren Familien 
e Lauter gehörigen Arbeiter⸗Wohnhauſes der Städte ſich eine Handvoll Obſt kaufen könnten. 
at der 80jährige Rentenempfänger Schulz durch Das meiſte Dürrobſt gehört in die Städte, damit 
rſticken den Tod gefunden. ich die Bewohner die gar keine oder zu wenig 
0 Segerder Ber W., 8. Mai. (Verſchiedenes.) Ein] Milch haben, um Suppen zu kochen, ſich wenigſtens 
ufregender Vorfall ſpielte ſich im hieſigen Gerichts⸗ non dem getrockneten Obſt Suppen kochen können. 
n ängnis ab. Ein ſchwerer Verbrecher bohrte Es würde auch viel zur Streckung der anderen 
1 nöts ein Loch in feine Zelle, durch das er ſich hin- Lebensmittel beitragen. . 
| ne Mwängte. Dann befreite er zwei Komplizen, — (Schutz vor Nachtfröſten.) Es naht 


er de im 1 9255 Aten 1 gemäß den Die Brotknappheit in Frankreich. 
ſtänden un m Verhalten des Einzelnen ger 525 ; 
währt oder verſagt; einen Anſpruch auf Heimat Paris, 9. Mai. Auf den Bericht des Der | 
urlaub während des Krieges hat niemand. pflegungsminiſters hat Präſident Poincars einen 
e 5. 1 . Bes Erlaß unterzeichnet, der alles Mehl und ſeine Erſatz⸗ | 
und Kopfhaars in einzelnen Stellen wird dur 74 13. R Mr f für di 
einen a cht, und zwar infolge Aufenthalts mittel aus Neis, Roggen, Gerſte und Hafer für die 
10 ae en ‚Bänden. 1 5 Kranf jeit Herſtellung von Brot vorbehält. 

eilbar mittelſt Joh. re Sebalds Haartinktur : a N 1 
(eine halbe Flaſche 5 Mart). Wenden Sie 15 25 Die Furcht vor e 5 
Friſeur Willig, Eliſabethſtraße, der ſchon mehrere London, 3. Mai, Neutermeldung. Der | 
Fälle erfolgreich behandelt hat. : Lebensmittelkontrolleur, Lord Devonport, erklärte 


Anker 8 ag 52 Senne Brieg ne im Oberhaufe, es ſei vorläufig nicht nötig, das Brot⸗ 


Geſchäftsbücher der Firma ſind hier durch Ver⸗ kartenſyftem einzuführen, falls nicht der Unterſes⸗ 
1 e e er n 1 bootskrieg über alle Wahrſcheinlichkeit hinaus Erfolg 
MN. K. Die Anſtalt zur Vorbereitung für die habe. Auch die Fleiſcheinfuhr ſei nicht zurück⸗ 
Militärarzt⸗Laufbahn heißt „Kaiſer Wilhelms⸗ Sa g za 
Akademie für milftärärztliches Bildungswesen zu gegangen; wegen > Mangels an Frachtraum ſei 
it h 1 x 5 43 Berlin“. Die weitere Auskunft geben Ihnen die aber eine Einſchränkung des Fleiſchverbrauchs drin⸗ 
Auf denen er perabredete, den nachtdienſthabenden die Zeit. wo Nachtfröſte den jungen Garten⸗] Beſtimmungen“ über Aufnahme uſw., die auch im gend geboten. Er halte es deshalb für empfehlens⸗ 
n N dewächſen ſehr gefährlich werden können. Wie Buchhandel erſchienen und durch Vermittelung der wert, ben fleiſchlosen Tag nicht aufzuheben. 
dieſen Gefahren zu begegnen iſt darüber gibt ein W. Lambechchen Buchhandlung — zum Preise von 3 . 9 
RE Er en Demiifehan maigen Groijen — 7u" Beniehen Ind, 0 Kreditvorlage zur U⸗Boot⸗Abwehr. ; 
1 B 8. Behren FREE DEE RE Waſhington, 8 Mai. Vom Kongreß wird | 


im Kleingarten, Berlin W. 8, Behrenſtraße 50/52, = 
au beziehen iſt. Ebendahin werden auch Mit: Haus und Küche. die Bewilligung von 1 Milliarde Dollar verlangt 
R werden, die zum Bau einer großen amerikaniſchen 


teilungen über unbenutztes Gartenland erbeten. Bom N hrwert d S 1. 
— (Stadtverordnetenſitzung.) In der om Nährw es Spargels. Die meiſten i 
heutigen Sitzung werden vor Eintritt in die Toges⸗ Lajen machen ſich eine vollkommen irrige Vor⸗ es — — n 
orbmung Tei Anftagen, geftelit ao lacleic bern ſtelung vom Nährwert des Spargels der ja in 2 
dieſen Tagen wieder friſch auf dem Markte erſchei⸗ „ 


mortet. Sion. Juſtizrat Aronſohn, auf eine 
nen wird. Ziemlich allgemein wird dieſes Ge⸗ Die Stimmung der Börſe war unverändert zuverſichllich j 


Meldung hinweiſend, daß Transportmöglichkeiten 
jetzt in ausreichendem Maße rorhanden ſeien, zumal 0 5 1 1 
6 | h 1 6 . 1 und das Ge entwickelte ſich zeitweilig zu großer Le N 
mine lediglich als kin wermoles Genufmitter ans haftigkelt. Die Kursbewegung geſtaltete ſich aber nicht ein⸗ 


auch der al 1 zur en ſtehe, 2 

Tut, — . N N 5 1 7 { 5 5 

Aohlennot 11 Men e vo ben en e geſehen; eine Meinung, die ſogar in Arztekreiſen heillich, weſl nach anfänglichen Beſſerungen bie vorangegan. 

rat Aſch gibt hierauf folgende Erklärung: Die recht verbreitet iſt. Neuerdings hat man durch d eee ee 8 re 

Kohlennat war durch die Transportſchwierigkeiten genauere Unterfuhung feſtgeſtellt, daß der Spargel nie I Sr ide: Bochumer, Oderſchleſiſce Eifendahn 

verurſacht worden. Dieſe find noch nicht behoben, einen ſogar recht beträchtlichen Nährwert hat. Ab⸗ 118 Fa uon lee 1 e 

mehr + wurden rege umgeſeßt. „E. ſtieg 

geſehen ug dem als dreiprozentigen Zucker⸗ die Preiserhöhung 1 Fabelkate. Recht ſeſte Tendenz 

gehalt enthält er eine ſolche Menge wichtiger Sick⸗ zeigte ſich für Schiffahrtsaktien. Chemiſche Akten, namentlich 


ſondern beſtehen noch fort. Kohlen werden in 

Linie für das Militär und die Kriegsinduſtrie, in 
ö 1 die Werte des Berli K 8, ſtellten ſich höher. 
kolffubftanden dak er als an wer volles maß Nuffliche Werke wurden zu gehrigen Surfen umgeieht. Der 


zweiter je die Induſtrie, in dritter für die Land⸗ 

wirtſchaft und erſt in letzter für den Hausbrand ge⸗ j 

klͤ11 Sarnen mıß. SU 1 Bu liess Th | 

mengen und deren Verwendung in Induſtrie und Spargel kann man einen erheblichen Teil des täg⸗ . er RGR Fer 

Haus kontrolliert. Wir haben mit dieſer Verhand⸗ lichen Näßhrſtoffbedarfs eines Menſchen decken, Bars 5 1 1 auf — 5 Is 
„ 8 ; uf die leichte en 28,60, Schweiz al ja, Kopenhagen 69, „ Steadelm 

werden daß e eee ee 9 5 Be 855 = mit Rückſicht 1 5 SR 73,20, Newyork 244,50, London 11,64, Paris 49,85. Felt. 

. { » emüſes — name auch bei Rar r 
nur mit Genehmigung des Magiſtrats heraus⸗ u elt des 5 15 A terd ‚8. Mai. Rübdt | —, Reindt loko—. 
gegeben werden darf. Die Stadt hatte geplant, der Ernährung Kranker und Erholungsbedürftiger 15 Mal 18 Ah, per Zul 727, 125 August Zi 


eher zu erſchlagen. Zu dieſem Zwecke bewaff⸗ 

1 Een Ne ſich mit den von den Türen entfernten 

sı'enbei lägen. Nur durch die Wachſamkeit feines 

I gundes, der unruhig wurde, blieb der Aufſeher vor 

| due ihm drohenden Gefahr bewahrt. Als ſich die 

4 ei Verbrecher auf ihn ſtürzen wollten, wu ſie 

f N dem Hunde geſtellt, ſodaß der Bedrängte Zeit 

a. Hilfe herbeizurufen. Nun entſpann ſich ein 

; Is sans! mit den Verbrechern. Es gelang 
e 


eßlich, ſie zu bändigen. In Küſtrin, wo 
91 vorher inhaftiert waren, hatten ſie bereits einen 
rechen Ausbruchsverſuch unternommen. — Zu 
kohlen uſammenſtößen zwzſchen Beſitzern und Kar⸗ 
5 feldieben kam es im Kreiſe Arnswalde. So wurde 
A dem Gute Marienberg der verheiratete Arbeiter 
EN beim Kartoffelſtehlen überraſcht und in der Nat: 
nt erſchoſſen. — Auf dem Gute Rührsfelde wurde 
1 Arbeiter Kührt, der Diebe verjagen wollte, jo 
Hiper mißhandelt, daß fein Zuſtand ernſt iſt. — 
Die Gutsbeſitzer von Karlsberg wurde von einer 
ſchubes bande vom Pferde geriſſen und gleichfalls 
Ber mißhandelt, nachdem fie den Hund tot: 
ſchlagen hatten. Sr 


Lokalnachrichten. 


lungen angeknüpft. die, wie ich glaube, dazu führen 


om { we ein 55 am 400 000 Zentnern zu er⸗ von Bedeutung iſt. Santos-Raffee per Mai 58. 
zier a 1 Br richten; aber auf eine Anfrage haben wir von a ͤ . 
| Schug alle au En ae Kattowitz die Antwort erballen daß es fraglich jet, JI Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, | 

Bromberg; Seminariſt, Musketier Mlrih Utechtſob dieſe Menge geliefert werden könne, doch wolle Letzte Nachrichten. Für telegraphiice ‚Im 8. | Ma jo. 7.| Mai 
Rus Schneidemühl, der ſeinem Bruder Herbert und man ſich Mühe geben, dem Wunſche nachzukommen, a e e eee, 
einem Vater in die Ewigkeit folgte; Anteroffizier da Thorn Feſtung ſei. 29 nicht, daß im Nachfolger für Kardinal Bettinger. Ane 1003 Jronel) 184 f84 % 184 | ange 
Öuftan Petz aus Hohenſalzn; Musketier Robert nächſten Winter eine genügende Kahlenmenge vor: Breslau, 9. Mai Zum Nachfolger des Kar⸗ Schweden (100 Kronen) 196% 1946. 19454. | 19418 
Herzberg aus Miſchlewitz, Kreis Briefen: Mus- handen ſein wird, fodaß eine Nationierung erfor] „ R 8 Norwegen (100 Kronen) 1881 1889], 188, 18854. 
ktier Artur Grapen tin. aus Abbau Brieſen; derlich fein wird Iich empfehle baher, daß ic een dinals Bettinger auf den erzbijhäflihen Stußl in Schweiz (100 France) 126115 126, 128.128. 

Vizewa tmeifter, Offizieraſpirant Hans Müller im Sommer nach Möglichkeit ſelbſt verforat, ſelbſt[ München ⸗Freiſing iſt, wie die „Schlefiſche Volks⸗ Sſterreich⸗Ungarn (100 Ar) | 64,20 64.30 64,20 64,30 g 
dus Hohen chen, Kreis Graudenz; Flieger⸗Unter⸗ auf die Mö lichkeit hin, daß er, wenn die Nationie⸗ zeitung“ hört, Erzbischof von Hauck in Bamberg aus⸗ Bulgarien (100 Leva) | 80%, 1.811], | 80 | 8111. SH 
Üfisier run u Mari 5 rg: Musketier rung eingeführt wird, etwas von ſeinen Vorräten a 2 . Konſtantinopel 20,40 20.50 20,40 | 20,50 7 
8 Thom 105 5 Koni fich Buchwalde, herausgeben muß Als Waſſerweg für die Kohlen⸗ erſehen, den in Bamberg der bisherige Weihbiſchof] Spanten. 125, 1261 12510, 1264, 1 

fies Gaudenz, Reutnant d. N. 15 Kompagnie⸗ anfuhr kommt nur die Oder, nicht die Weichſel ins Dr. Senger erſetzen werde. ZG... GESECHEHERRE ET 4 
üg betracht: Thorn tft auf die Eiienbann augewieſen.] Die Erfolge unſerer Huftſtreltkräſte im Monat April. Waſßerlände der Weichſel, grahe und Aehe. 


de ter Ernſt Sand, Sohn des Dampfmüßhlen⸗ 

fetzers J. Sand in Briefen; Unteroffizier Wie⸗ 

alle et, Gefreiter Hänjel, Kanonier Braun, 
e drei vom 1er 11 


— Die zweite Anfrage, welche Stv. Krauſe ſtellt, 
betraf die Übelſtände auf der Linie Thorn⸗Mocker 
der elektriſchen Straßenbahn. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Berlin, 9. Mai. Amtlich. Im Monat April 55 [20] = Er x, 


haben unſere Gegner auf allen Fronten im ganzen 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe — (Verlängerung der Polizei⸗ 5 Weiſchſel bei Thon I 91 2081 81 277 
Shielt. Leutnant Gerhard Mielke (Feldart. 71),[ſtunde.) Wie in den Nachbarbezirken, it nun Be De Ns „ Zawichoſt ee = — ss 
Non des früheren RNittergutsbeſitzers, Hauptmann auch für die Städte im Regierungsbezirk Marien⸗ ges n eig arſchuu 8. 2.16 7. 224 14 
g Seite auf Burgsdorf (Meitpr.), jetzt in Zoppot. werder die Polizeiſtunde wieder verlängert worden, 74 Flugzengen und 10 Ballons. An den 362 außer 1 Sr 7.] 2.788 6. 2,78 
u, Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe und zwar für Thorn und Graudenz bis 11 Uhr, 5 Gefecht geſetzten feindlichen Flugzeugen iſt die Weſt⸗ a 985 „ 
burden ausgezeichnet? Feldwebel Franz Jaku⸗ die übrigen Städte über 2500 Einwohner und die front allein mit 350 Flugzeugen beteiligt. Die Brahe bel Bromberg Wedel DE A N 
Faw eki aus Marienwerder: Gefreiſer Eraſt Landgemeinde Cersk bis 10% Uhr. Für theatra⸗ — t ſich im einzelnen folgendermaßen zus Netze del Caarnitau . . . . 3535 
Farchmin aus Graudenz: Waffenmeiſter Otto liſche Aufführungen aller Art wie für Veranſtal⸗ Summe ſetz einzernen folg i ne EZ SE he TE ln Fi 
Hermann aus Grauen. Wehrmam Franz kungen von Konzerten und öffentligen Der lammen: 299 Blumen murben im Sufttampi, 52 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
datos gewki aus Gollub. 1 1 5 gnügungen verbleibt es bei der Schließung um durch Fliegerabwehrkanonen abgeſchoſſen, 11 mußten ubm 9, Meal früh 7 u zu Th 
Ben Bohr Bahn Bee Schere Hama ta Biest, | œ;M ̃ᷓ ], ,,... .,.. ,. 
| is Brief its d tag ſtattgefundene Klein⸗ 5 5 i ee 
| VF a En e Sue Ver- 181 jenſeits unſerer Linien erkennbar abgeſtürzt Weter: Taten, Wii d: Südweien g 
vic (Tatholiſche Geiſtlichkeit.) Kano⸗ anlaffung, ſich geſtern Abend zwecks Abrechnung im und 100 jenſeits der Linien zur Landung gezwungen Vom 8. morgens bis 9. morgens hoͤchſte Temperatur: 4 
4 dich inſtituiert wurde Pfarrer Tylewicz auf die Schützenhauſe zuſammenzufinden. Zu Beginn worden. Welchen Umfang die Luftfämpfe ange⸗ + 19 Grad Celſus, nſedrigſte -+ 1 Grad Celſius. | 
4 wlarre in Freutagsheim bei Argenau. — Verſetzt Sitzung konnten zunächſt. ein Erfolg der Kleintiere it welcher Erbitt De, | 
I men Pfarrer Steinke in Tütz nach Kolmar, ſchau 12 Mitalieder aufgenommen werden. Den nommen haben und mit welcher Erbitterung um die Wetter anſage. 1 
Pfarrer Pflanz aus Kolmar nach Schneidemühl und geſchäftlichen Bericht über die Schau eritaktete Herr Luftherrſchaft gerungen wird, erhellt aus der Tat⸗ (Mittelung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) | 
I farter AUttecht aus Schneidemühl nach Tütz, Wpr.] Kaufmann Netz, der beſonders betonte, daß das ſache, daß die deutſchen Luftſtreitkräſte in dem einen Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 10. Mat, | 
1 die Pationalſtiftung für die von einigen Mitgliedern vor der Veranſtaltung Monat April ſaſt halb ſoviel feindliche Flugzeuge Jeilweiſe heiler, Temperatur wenig geändert, ſrichweiſe etwa | 
| ee be ee it Fabre ns ER Ai e en vernichte Haben, er im ganzen vorigen Jahre ui | | 
0 enen) hat im v ngenen Jahre, wo das Erwartungen durch den Erfolg übertroffen 1 5 5 „ ——. ....——.————ͤ— 
Bi Si Mögen ix nicht hie Hälfte“ des heutigen Auch der ſtell Gouverneur Erzellenz Proſſus, dem (362 im Avril 1917 gegen 784 im Jahre 1916), undd Standesamt Thorn⸗Mocker 4 
| nee reiht hatte, über 8 en 185 115 ſeitens des en ur ad e foſt dreimal ſoviel, wie im erſolgreichſten Monat | Jom 29 Noril bis einschl. 5. Mat 1917 find gemeldet: s 1 
Bl, ſtützungszwecke verausgabt. nd in Hand zugegangen, hat ſich, wie au e 2 des e 382 gegen 133 im September 1916). ebukien: 5 Knaben, de : er 
Di en Cell el Ee| _gemifie Snikn | mann 9 | 
| Aulfrdas laufende Jahr wird. den neuen Einnahmen | Sen, 14 Schafe, 6 Ziegen. 35 Hühner, 4 Perkhühner auf der Stockholmer Konferenz. Shelöliepungen: un, | 
Velprechend, eine erheblich größere Summe zur und 5 Meerſchweinchen. Die Ausſtellung, die eine 2 75 Sterbefälle: 1. Frieſeuſe Meta Unrau 21 Jahre. — 2. 
| teilung gelangen, und auch die praktiſche Für⸗ Einnahme non 664,20 Mark ergab, wurde von ins⸗ Bern, 8. Maj. Laut „Echo de Paris haben Salſlergeſelle Bronislaus Wielgoci 20 Jahre. — 3. Bäder: 1 
Ih ufearbeit der Stiftung wird die den gewaltigen geſamt 4163 Perſonen beſucht, und es find an beiden die franzöſiſchen Sozialiſten der Minderheit bes geſelle Seo Baginski aus Thorn 42 Jahre, — 4. Bernhard | 
5 den gaben gemäße Ausdehnung erfahren. Das Tagen Verkäufe im Werte von 739,50 Mark zuſtande ſchloſſen Abgeordnete zum Stockholmer Friedens⸗ a 5 Monate. — 5. Schuhmachermeiſter Franz Wojtier 
N; lei Volk möge aber weiter in reichem Maße gekommen. Da die Ausgaben, die ſich noch nicht Maſſen, - 8 55 r ſoziali⸗ > aus Thorn 65 Jahre. — 6. Dem Straendahnwagen- | 
2 | ine aben fließen laſſen, damit den Hinter⸗ ganz überſehen laſſen, den Betrag von 370 Mark kongreß zu entfenden, gleichgiltig, was der joziafis 11 15 IR „Waßmaun ein toter Knabe geboren. — 7. 
I den Denen derer, die ihr Blut für das Vaterland nicht überſteigen dürften. jo habe der Verein auch ſtiſche Nationalrat beſchließen werde. en ee Se 9 80 SE Br 
de altet und den Feind von feinen Mauern fern: in finanzieller Hinſicht einen guten Erfolg zu ver⸗ Englische Schwierigteiten. —A0. Waldemar Strempel 1 Jahr. — 11. Dlenſkmödchen 
1 ten haben. Hilfe und Troſt zuteil werde. zeichnen. Der Vorſitzer, Herr Regierungsbaumeiſter vr a 5 Selma Brehmer aus Siotterie, Landkreis Thorn, 16 Jabre. 1 
d sen en x N a Saue bebte Vie A eee ee 15 Bern, 9. Mei, Aus einer Anfrage im Anter⸗ — 12. de boden 10 Monate. — 13, Ziegler Otto Rar⸗ | 
Ref ung des Kriegswucheramts iſt ſoeben im ihre Ä er Erledigung ö 8 ; „gcewsti aus Podgorz, Landkreis Thorn, 30 Jahre. — 14. Jof A 
85 Aeg verlag. Berlin W. 35. das erſte Bändchen e nahm die gut befuchte . Haufe geht Hervor, daß 30 000 Arbeiter der Muni⸗ Sregunsti 1 Monat, N 5, Bahnwärterwilme Emile Woell 4 
3 ee! Kenntnis von einem Schreiben der Landwir geb. Jappel 51 Jahre 


ſchafts⸗tionsfabrik in South Lancaſßire die Arbeit nieder⸗ 


| In unferer Anzeige über 


In den letzten ſchweren Kämpfen an der 
fielen auf dem Felde der Ehre 


Unterofſizier Wiesener, 
Gefreiter Känel, 
Kauonier Braun. 


Die Batterie wird dieſen Kameraden, die in 
treuer und tapferer Pflichterfüllung den Heldentod 
fürs Vaterland ſtarben, ſtets ein ehrenvolles An⸗ 


denken bewahren. 
1. weſtpr. 


ſoll es nicht hei 


ſondern: 


getragenen 


Im Namen der 4. Batterie 1 
Fußgartillerie⸗Regiments Ar. 11: 


Münchow, 
Hauptmann und Batteriechef. 


fort gezahlt. 


Fernruf 170. 


Den Heldentod für das Vaterland ſtarb nach 
ſchwerer Verwundung im Feldlazarett am 2. Mai 
mein lieber, tapferer Sohn, unſer guter Bruder 
und Schwager, 


Leutnant d. Reſ. und Kompagnieführer 


Berichtigung. 
Verkauf holländiſcher Pferde 


Ben 
Dirſchau (10. 5 Mts.) bei Herrn Winter-Zeisgendarf, - 


Michal, Be Seren Mine, Br, Eturgacbert., | 


Leitung des königl. Muſikmeiſters Grüneberg und Vize⸗ 


Um der minderbemittelten Bevölkerung billige 
Kleidungsſtücke zu beſchaffen, bittet das Kriegs⸗ 
bekleidungshaus um Abgabe von 


ſtücken aller Art. 


Die überlaſſenen Kleidungsſtücke werden, wenn 
nicht unentgeltlich abgegeben, von unſerm beſtellten 
Schätzer beſtmöglichſt geſchätzt und der Betrag ſo⸗ 


Kleidungsſtücke werden auf Wunſch koſtenlos 
aus der Wohnung abgeholt. 


Städtisches Stiegsnelieldungahans 


. Ei , Kreitil ET 235. 
J gin lich⸗Preußiſche) Klaſſenlotterie. 


Kleidungs⸗ 


3 24. 


Ernst Sand a r 
a 2 vom 8. Mai bis 4. Juni 1997. 
Ritter der Eiſernen Kreuze 1. u. 2. Klaſſe. —— 
— 5 > 2 Prämien zu. 300000 Mk. 600 000 Mk. 
FV 2 Gewinne zu . 500 000 Mk.. . 1000 000 Mt. 
F. Sand und Familie. 2 „ „. 200 000 „ . 400 000 „ 
2 m „ . 150 000, 300 000 „ 
Die ung in der Famitiengeuft findet am Frei⸗ 2 100 000 BR 200 000 
tag den 11. Mai, nahmittags 5 Uhr, von der hieſigen 5 05 40 75 000 0 150 000 . 
evangel. Kirche aus ſtatt. 5 " mine 15 * n 
Beileidsbeſuche dankend verbeten. 4 7 DIS 2 900 ” 88 200000 5 
9 JJ ONE ae AO 
4141 „ 30 000 „ 720 000 „ 
N x 36 = „ . 15 00 „540 000 „ 
Am 5. d. Mts. entſchlief meine liebe Frau 5 220 N 2 n = 900 5 ehe } 90 100 14 
. .- 0 “ 0 77 
3 200 ; 1 3 000 . 9 600 000 
Emma Krause 6500 „ „ 1000 „ 6500 000 „ 
im Alter von 59 Jahren und 4 Monaten. 8 894 Pr he 500 „ 4 447 000 „ 
Nachdem wir 36 Jahre zuſammen Freud und Leid 154 984 je 220 „ 7 196 160 „ 


CVVT 


getragen hatten, verließ ſie mich vor kurzer Zeit, um bei 
ihter Schwiegertochter zu fein; iſt aber bald daſelbſt ge⸗ 


—— — — —— —ñ—‚—4ͤl nenn anne 


64 413 160 Mk. 


En s zeigt tiefbetrißt 1 1 1 
5 2 1 a are 
ihr liebender Gatte A. Krause. zu 100 50 25 Mark 


ſind erhältlich bei 


Am 8. d. Mts. ½4 Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem, mit Geduld getragenem Leiden meine 
liebe Frau, unſere liebe Mutter, Schweſter, 


— 
Schwägerin und Tante | 


Wanda Rietz, IM | 


geb. Rose 
im Alter von 38 Jahren, 6 Monaten, 
Dieſes zeigen betrübt an 
Stewken den 8. Mai 1917 
August Rietz nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Freitag den 11. Mai 1917, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


19 Tagen. 


Miolin⸗ u. Klapierunterricht 


abends, erteilt. Zu 8 in der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


iS Ä Prachtvolle Bönfe! 


il Ipoitoillig, Haubennetze, Stlick 6 

Dutzend 6,50 Mark, ebene 99 
geftelle von 95 Pfg. 

B. Araozowakt, Ei 2 


3 Suche für Sonntag, ev. auch noch in 
der Wache abends Beſchäftigung als 


5 in Granit, a u. gunſiſtein. 5 Kaſſierer, Pilletteur, 
ſowie Grabkaſten Platzanweiser net dach, 


5 zu den billigſlen Preiſen und in reeller Gefl. Angebote unter ©. 
Ausführung. die mans der er m 


R. Müller, 
eee eee sa.” 1 punalide ſucht Stellung 
=... als Suffierer oder Bolt 
„„ W.. Suden. Mittelſtraße 2 


Inmenhüle Verkäufer ſucht Stellung, 


% 
\ in einer Kantine bevorzugt. 
0 Angebote unter T. 944 an die Ge⸗ 
vom einfachſten bis zum ele⸗ 5 
ganteſten empfiehlt in reichen 
% 
% 
% 
% 
% 


In das Handelsregiſter iſt bei ber | 2 
Firma Oskar Klammer in Thorn 


eingetragen, daß Frau Meta Klam- | © 

mer, geb. Mühle, in Thorn In⸗ 

haberin der Firma iſt. Die für ſie 

eingetragene Prokura iſt erloſchen. 
Thorn den 7. Mai 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


ler. Verkauf 


von jetzt an wieder 


| vorm. bon 8-1 Uhr, 
nachm. bon 3-6 Ihr. 
Bea 


Gera — 


Donnerstag, nachmittags 2 Uhr ab, 
in der ee ee ig 
Verkauf von 


Preitlingen. 


Grabdenkmäler 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Auswahl 


— — gUu—ͤ— 
Gebildete Dame, 

35 Jahre alt, Mann im 11 Zulle. 

Vioni 1 Betätigung bei Militär- oder Zivilbe⸗ 

Anna Wisniewski, hörde. 8 Antritt jederzeit, Adreſſe in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu erfragen. 

Dude Frau mit guter Hanbſchriſt wünſcht 
gesch äfligung. Angebote unter N. 
Ds an Selmättsftefle der „Preſſe“. 


Eine perfekte Hanssthneideri 


melde fd Glifabeihftr. 6, 3. Etage. 


:»2920999032909292 


Coppernikusſtraße 5. 


% 
ee I 


Scheffler, ge 415.| Wer erteilt Unterricht im 
ee ne ee en Zitheriviel (Schlagzither)? 


Schueiderin ngebote unter X. 948 an die Ge⸗ 
ins Haus geſucht. Brlückenſtr. 28, 2.1 ſchäßtsſtelle der „Preſſe“. b 


0 
wird in und außer dem Haufe, auch N 


Dombrowski, Muigl. preuß. Qntterie-Einnehner, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Zahnprazis 


Frau Margarete Fehlauer, us. gran Dreytass-Rabin. \ 5 
—Breiteſtraßze 33, 1. 
( 


20 jährige Fachtätigkeit. 

Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 0 
Fernruf 897. — Fernruf 897. Sn 

ee I eg 


SIR 
— ne 


laden Rock⸗ und 
Damenſchneider 


für Werkſtatt und außer dem Haufe für 
dauernde Beſchäftigung fofort geſucht. 
Friedrich Hecktor. 


Lehrling 

zum fofortigen Antritt 155 
Hugo Eromin, 

Neultäbtiicher Markt 20. 


Zum baldigen Antritt Juden wir meh⸗ 


rere nüchterne 


Leute zum 
Dachtwachtdienst. 


Inspektion der Poſener Tab und 
Schließ igeielichaft m, b. 
Breiteſtraße . — Breitetraße 87. . Gernpreger 360 860 


Er 
Arbeiter 


ſtellt ein 


fr. Strehlau, 


Araberſtraße 4, 


Sonnabend den 12. Mai 1917: 


Glußeß Eymphonie Konzert 


ausgeführt von den beiden Erſatz⸗Kapellen Feldartillerle“ 
Regts. 81 und Infanterie⸗Regts. 176, unter perſönlicher 


feldwebel v. Wilmsdorff. 


ER drama „Die Götterdämmerungg 
15. Symphonie Nr. 6 F-dur (pastorale) 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Vortragsfolge: 
15 Des lde und glückliche Fahrt“ 


Cr VIELE BEI RER Yo Mu 


1 N Peer Gynt-Suite (auf vielſeitigen Wunſch) 
4. Siegfrieds Tod und Trauermarſch aus dem Muſik⸗ 


Sen elsſohn. 
isgt. 
5 Grieg 


agner. 
e Beethoven. 
Anfang Punkt 8 Uhr. 


Eintrittskarten zu 1 Mark, Militär und Schüler 50 Pfg. ert 


5 Steuer ſind im Vorverkauf in der Papierhandlung von 4. 8 1 
Eliſabethſtr. 10, und bei der Firma Herrmann Seelig, Breiteſtt., 5 
haben, an der Kaſſe 20 Proz. Aufſchlag. \ 


ehultz, 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 10. Mai: 


Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle der 2. „ 
Feldartillerie⸗Regimenes Nr. 81. 


Perſ. Leitung: 
Aufang 4 Uhr. 


Ende gegen 10 Uhr. 


Herr königl. Muſikmeiſter W. Grüneberg 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


dee Gustav Behrend. 


Rümmehen. 


Gerechteſtr. 3. 3 3. 


| BER Täglich Tg 


das wirklich erſtklaſſige 


Grossſtadt- 
Programm. 


en Roselly,| 


der Ausbretherkönig, 


welcher jede Feſſel ſpielenb leicht 
vor den Augen des Publikums 
löſt Ketten. Stricke, Handſchellen, 
Zwangsſacken ꝛc. können vom ver 
ebrten Publikum ſelbſt mitgebracht 
werden Dann bringt Noselly 


einen Ring Akt. wie feinerzeit W 
der hier mit fo großem Beifall auf 
aenommene Sprunkelly, nur mit 

dem gewaltigen Unterſchled, daß 


Noselly nicht nur mit einem, 
fondern mit 7 Reifen arbeitet und 
leicht und geſchmeidig dadurch ſchlüpft. 


Außerdem: 


Garola-Duo, 


das brillante Geſangs⸗ und Bur⸗ 
lesken⸗Duett. N 


Frl. Terzi 


von der Hofoper in Potsdam. 


Frl. Frankenstein, 


Operettendiva. 


Frl. Carola, 


die vorgügliche Soubretteund&cherg.. a 
lieder zur Laute. 


Herr Höchst, 


der vorzügliche Komiker, wirkliche 
Komik. 


——½ u. . w. u 
A Romertanfang 6 Uhr. Vor⸗ 
i ſellung 7 hr. Eintritt 20 Pfg. 
Die Direktion. 


5 WMullbellel 


tent von ſofort ein 


M. Bartel, Bangeſchijt 


Zu melden Unterftation Zwingerſtr. 
; uverläffige 


Arbeitskutſcher 


finden Stellung bei 


Kasinir Walter, Thoru⸗Mocker, 


Beretitraße 49 


guberlälfigen Kutscher 


ſtellt von ſofort ein 
M. Bartel. Baugeſchäft, 
Waldſt ftraße 43. 


Ordentlicher, ehrlicher 
Lauffunge 


für den Nachmittag ſofort gefucht, 
Robert Kriehn, Bacheſtr. 2. 


Suche zum 15. Mai 


ültere und jüngere gochmamſel, 
Aufmartemädchen oder Stan 


Stanislaus Lewandovski, 
ewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 52. 


Säge und Kühn, 


aue welche gut kochen kann, ſucht 
ilie Katarzyns kan, 


I |newerbamant 2545 Sine lei, 


ädt. Markt 


Thorn. 


Sonnabend den 12. d. MS. 


abends 8½ Uhr: 


A| Monats = Berfommlund 


im Tivoliſaal. 


Vorſtands⸗ Sitzung 


um 8 Uhr. a 
Der Vorſtand⸗ 


Pohnungsgeſuche 


Aline Witwe jucht Kl. 1-2: inen 
Wohnung mit Küche in 05 2.60 
Angebote unter B. 927 a an d 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sonniges, möbl. Zimmer, 


mit Kaffee und Mittagstiſch von ſofort 

geſucht. 941 
Angebote mit Preisangabe u. @- len. 

an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“ erbe 


Suche möbliertes Zimmer- 


möglichſt mit Klavier, zu N an 
Gefl. Angebote unter 8. 48 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
En men Zimmer, 255 


am Walde vom 15.5 mögl. part. ob. l. 
geſucht. Angebote unter W. 898 ( 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junges Mädchen ſücht von ſſſorf 


Bilder Stadt ein Meines, 


leeres Zimmer mit Herd die 
Gefl. Angebote unter G. 932 an 


f Geiwäftsftelle” der „Breffe”. ur 


Ver reißt Gänfefeben! 1 


Angebote unter Z. 950 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 

Meine Perlobung mit dem 
Fräulein Erna Paezoska, 1 
bitſch, erkläre ich hiermit für 


aufgehoben. 


Träger, Offizier Stell- 


auf 
Verloren Dienstag nachm ef 5 
dem Wege nach der Bromberger V 


Eisernes Hels 1, Masse 


Abzugeben gegen Belohnung 


Hotel „Schwarzer Adler 


Kleiner brauner 


Teckel, 


auf den Namen „Männe“ hörend, 
— entlaufen, 
egen Belohnung abzune 
Brombergerſteas e 255 


Stnarzer Sodel entlanfel;, 
Oberſürſterel Weißhof 
Aunarervoge n 
e eee 
Täglicher Kalender. 


Fi 2 
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Hierzu zweites Biest. 


i® 


at m > 


0 re FE en A ID rei AND 


daa Reiterblut vererbte ſich auf ſeinen ein⸗ 


Nr 


Deutſch 


‚ER 


er Reichstag. 
103. Sitzung vom 8. Mai, 3 Uhr. 
affen Tiſhe des Bundesrats: von Stein, Dr. 
rich. 
uf der Tagesordnung ſtehen 
Anfragen. 


„Abg. Kunert (So el⸗ 
bg. z. A.⸗G.) fragt an, ob Bel: 
5 die bereits vor dem Kriege in Köln-Ehrenfeld 
9559 waren, ins Heer eingeſtellt worden find. 
hat berſt Marquardt: Das Kriegsminiſterium 
Mon dem zuſtändigen Generalkommando die 
nunteilung erhalten. daß die betreffenden Leute 
einer Entſcheidung des Generalkommandos 
0 Erfüllung ihrer Wehrpflicht herangezogen ſind. 
eite riegsminiſterium wird die Staatsangehörige 
den rage. nötigenfalls im Einvernehmen mit 
hend eußischen Miniſterium des Innern, ein⸗ 
die nachprüfen. Sollte ſich herausſtellen, daß 
vi etreffenden zu unrecht eingezogen jind, dann 
I ihre Entlaſſung ungeſäumt veranlaßt werden. 
28. Jug. Li 1 e (fortſchr. Vp.) fragt an: Am 
Ahlen hat der Reichstag beſchloſſen, daß die 
au lenpreiſe ab Grube oder Verarbeitungsſtelle 
Ste Anlaß der Steuer nicht über den Betrag der 
uer hinaus erhöht werden. Die rheiniſche 
Adels und Rhederei⸗Geſellſchaft m. b. 9. zu 
de lheim a. Nuhr hat ſofort nach Verabihiebung 
Naublenſtenergeſezes die Preiſe für Kohle um 
ab ark, die für Kors um 10 Mark für 10 Tonnen 
1 Aumſchlagevlas Mannheim mit irkung vom 
er pril 1917 erhöht. Was gedenkt der Reichskanz⸗ 
Mi 105 tun, um dieſe Preiserhöhung rückgängig zu 
n. 


die rektor im Reichsamt des Innern Müller: 
e Feſiſtellungen ſind noch nicht ab⸗ 
en 
m 
June (mit) wegen der Sinvierigfeiten der Koh⸗ 
end rgung im Königreich Sachſen antwortet 
bor Nin kerialdirektor Müller, daß die Trans⸗ 
ein ver ältniſſe noch nicht genug geklärt find, um 
eebeſtimmte Auskunft zu geben. 
* Auf eine Anfrage des Aſtor (Ztr.) erwi⸗ 
vis Direktor Müller, daß die Reichsleitung 


Bedeutung der Schafzucht und Wollproduktion 
giettenne und alle 15 de Maßnahmen er⸗ 
en habe. 


Hierauf wird die Beratung des 
Haushaltsplans der Heeresverwaltung 
bag 
le Bei der Einzelberatung bringt Abg. Stüd- 
ele (Soz.) Klagen über die Verpflegung verwun⸗ 
er Soldaten in deutſchen Kurorten vor. 
5 Schultzen erwidert, es werde er⸗ 
When die Verpflegung in eigene Regie zu über⸗ 
en. 5 
Abg. Schul z⸗ Erfurt (Soz.) fordert gute Bü⸗ 
get für die Soldaten und Anderung im 1 
kündelsweſen, ſodaß den Soldaten, beſonders Bil- 
ve Bücher tender werden. Die jetzigen Feld⸗ 
büchereien ſollten den Grundſtock von Kaſernen⸗ 
ereien im Frieden bilden. N 
Nei log. rinz Schoenaich⸗Carolath (mil.: 
dien den Feldbüchereien erhalten die Felodgrauen 
Delfach die Bücher nur unter bedingter Nüdgabe. 
ſollte aufhören. Wir müllen unſeren Soldaten 


Der letzte Hattorf. 


f 5 (Nachdruck verboten.) 

de Mit dem Rittergutsbeſitzer Hans von Hattorf, 
kürzlich im 67. Lebensjahre auf Negenborn bei 
ſicttingen verſchieden iſt, iſt ein altes nieder⸗ 
Öfiihes Geſchlecht im Mannesſtamme erloſchen. 
155 war vom Kaiſer Karl VI. am 10. September 
id in den rittermäßigen Reichsadelſtand erhoben 
auden, nachdem ein anderer, 1747 ausgegangener 
i 8 der gleichen Familie bereits im Jahre 1703 
Felde Vergünſtigung erlangt hatte. Der Vater 
of Verblichenen war hannoverſcher Kavallerie⸗ 
* und nahm als Major ſeinen Abſchied, um 
10 e Güter zu bewirtſchaften, die ſich ſeit Genera⸗ 
nen im Beſitz der Familie befanden. Sein 


wen Sohn. Hans von Hattorf wurde zunächſt 
M falls Offizier und marſchierte mit den 78ern 
ch Frankreich. Als ſein Regiment 1871 nach 
Ay drüd zurückkehrte, hängte er den Nock des 
Nigs an den Nagel und begleitete Profeſſor Güß⸗ 
der auf ſeiner großen Expedition zur Erforſchung 
Kongoquellen nach Weit: und Zentral⸗Afrika. 
aan Jahre ſpäter war er wieder in Osnabrück, 
in den Verband ſeines alten Regiments zurück⸗ 

K pen, Auf die Dauer fiel ihm aber die Gemüt⸗ 
im eit der alten Biſchofsſtadt auf die Nerven. Als 
aus ahre 1876 der türkiſch⸗montenegriniſche Krieg 
brach, da war ſein Entſchluß gefaßt: er quit⸗ 
um den Dienſt von neuem und eilte nach Cetinje, 
A dem damaligen Fürſten Nikita zur Der: 
wurde zu ſtellen. Das Glück begünstigte ihn; er 
wäre „Bataillonschef“ — der treffendere Ausdruck 
ung Bandenführer geweſen —, und in dieſer Stell⸗ 
Ha a zielt er eines Tages den Auftrag, unter der 
Als eine montenegriniſche Batterie zu verſtärken. 
her Hattorf am Kampfplatze erſchien, ſtellte es ſich 
Gera, daß die ganze Batterie aus zwei ruffiſchen 
ßen beſtand, und daß fie beſſer in ein Muſeum 
an bt hätten als an die Front. Hattorf probierte 
lchen Kartaunen herum und löſte dabei unver⸗ 
En inen Schuß. Beſtürzung! Denn die mon⸗ 
nis zemniſche Stellung ſollte zunächſt noch Geheim⸗ 
Regen Den. Doppelte Beſtürzung! Denn an den 
dende arge der Höhen wurde es gleich darauf 


eis, and türkiſche Truppen brachen zum An⸗ 


Anfrage der Abgg. Dr. Streſemann, Dr. f 


nur wirklich gute Bücher zuwenden. Vor allem 
müſſen wir ihnen Bücher geben, mit denen ſie lich 
für ihren Zivilberuf weiterbilden können. Der 
Verein für die Verbreitung von Volksbildung hat 
bisher 800 000 8 für 300 000 Mark an die 
Armee geſchenkt. ankbar iſt anzuerkennen, daß 
auch der Kriegsminiſter für dieſen Zweck Mittel 


Abg. Haas (fr. Vp.): Anſere Klagen richten 
ſich nicht ſo ſehr gegen das, was in den Feldbuch⸗ 
handlungen vorhanden iſt, ſondern gegen das, was 
da nicht zu finden iſt. Man ſoll die Auswahl der 


bereitgeſtellt. 


Vücher in Verbindung mit dem Ausſchuß deutſcher 


Volksbildungsvereinigungen vornehmen. 

Abg. Faßbender (Ztr.) tritt gleichfalls für 
eee der Feldbuchhandlungen ein. 5 

Abg. Siebenbürger (konf.): Es iſt nicht 

nötig, daß jeder Soldat ſeinen Goethe, Kant oder 
Nietzſche im Torniſter hat. Aber gute Bücher 
müſſen ſie erhalten. 

Abg. Behrens (dtſch. Fr.): Bei den Feld⸗ 
buchhandlungen iſt ſchon vieles beſſer geworden, 
aber übelſtände beſtehen immer noch. Die Zeitun⸗ 
gen werden im Felde viel zu teuer verkauft. Die 
Bibelgeſellſchaften, überhaupt die religiöſe Litera⸗ 


tur, wird gegenüber den großen Tageszeitungen 
bena 3 10 
Oberſt Waitz erklärt, daß das Feldheer einen 


großen Teil des Leſeſtoffes unentgeltlich bekommt. 
Zahlreiche Organiſationen haben hier vorzügliches 
mefeiftet. Die Reichsbücherwoche hat doch neben 
Mangelhaftem recht viel Gutes erbracht. Miß⸗ 
Be ſollen abgeſtellt werden. Das wertvolle 

üchermaterial wird ſpäter zurückgeführt und auch 
in Friedenszeiten benutzt werden. Dem Kinoweſen 
wenden wir gleichfalls unſer Spal Fu. 


Der Haushalt der Heeresverwaltung iſt damit 


„ Abſtimmungen finden in der 3. Leſung 


Eine Neihe von Bittſchriften wird erledigt. 
Mittwoch 2 Uhr: Marineverwaltung, Kolo⸗ 


ntaletat. 
Schluß 745 Uhr. 


Der verſaſſungsausſchuß des 
Reichstags 


ſetzte geſtern die Beratung des Antrages Groeber, 
Haußmann, Liſt, Dr. Müller⸗Meiningen in der 
vom Unterausſchuß überprüften Faſſung fort und 
beſchloß dementſprechend einſtimmig zunächſt nach⸗ 
ſtehende Abänderung des Art. 28 der Reichsver⸗ 
faſſung: : Era 

„Der Reichstag beſchließt nach abſoluter 

Stimmenmehrheit der Abſtimmenden, vorbehalt⸗ 

lich der Ausnahmen, welche durch die Geſchäfts⸗ 

ordnung für die vom Reichstag vorzunehmenden 

Wahlen zu beſtimmen ſind.“ 

Eine Meinungsverſchiedenheit herrſchte darüber, 
ob die Abgeordneten, die ſich der Stimmabgabe ent⸗ 
halten, mitzuzählen ſeien; darauf wies ein Zen⸗ 
trumsredner aus den Akten nach, daß bei Feſt⸗ 
ſtellung des Abſtimmungsergebniſſes die ſich Ent⸗ 
haltenden nicht berückſichtigt würden, wohl aber bei 


— — 


griff hervor. In dieſer heiklen Lage gab Hattorf 
auf eigene Verantwortung den Befehl, die beiden 
alten Donnerbüchſen in die türkiſchen Reihen hin⸗ 
einfunken zu laſſen; er ſelbſt raffte ſeine Heer⸗ 
haufen zuſammen und ſtürmte vorwärts. Drüben 
gewann man offenbar den Eindruck, von der monte⸗ 
negriniſchen Hauptmacht überfallen zu werden; 
denn die Türken zogen ſich zurück und ließen Muni⸗ 
tion, Proviant, zwei vortreffliche franzöſiſche 
Mitrailleuſen und eine Fahne in den Händen des 
Siegers. Damit war Hattorf für Montenegro ein 
gemachter Mann; Nikita ernannte ihn zum Kapi⸗ 
tän, berief ihn in ſeinen „Generalſtab“ (1) und zog 
ihn schließlich in feine perſönliche Umgebung. And 
Hattorf rechtfertigte das Vertrauen. Er wurde 
der eigentliche Leiter der Schlacht von Meduna, 
dieſer bedeutendſten des montenegriniſchen Be⸗ 
freiungskampfes. Als es dann aber in den ſchwarzen 
Bergen ſtiller wurde und der Osnabrücker Leutnant 
in die Gefahr geriet, am dörflichen „Hofe“ des 
fürſtlichen Hammeldiebes langſam zu verbauern, 
da nahm er von Nikita Abſchied und ging nach 
Bulgarien, um dort zunächſt als Komitatſchi, dann 
als Führer einer Freiſchar ſeine romantiſchen 
Landsknechtfahrten fortzuſetzen. Er ſchlug ſich am 
Schipkapaß, focht bei Plewna und erzwang ſich 
ſchließlich bei Sienitza den Donauübergang. Die 
glänzenden Anerbietungen, die ihm Fürſt Alexan⸗ 
der von Battenberg daraufhin für den Fall eines 
dauernden Eintritts in bulgariſche Dienſte machte, 
ſchlug er indeſſen aus; er liebte die Freiheit, das 
Abenteuer. Nach dem Frieden von San Stefano 
zog er abermals nach Afrika; von dort ging er nach 
Aſien und drang als einer der erſten Europäer in 
das Herz des Afghanenreiches ein; wenige Jahre 
ſpäter tauchte er in Braſilien auf, um an einer 
Expedition zur Erforſchung des Amazonenſtromes 
teilzunehmen. Seine eiſerne Geſundheit war allen 
Anforderungen gewachſen, die Jahre glitten an ihr 
ab, — als er ſich den Fünfzigern näherte, zog er 
durch die Jagdgründe des roten Mannes und fahn⸗ 
dete von Mexiko bis in die Staaten hinauf nach 
Büffeln. Nach Deutſchland kehrte er erſt um die 
Jahrhundertwende zurück, als ſein Vater geſtorben 
War und die Bewirtſchaftung der großen Familien⸗ 


güter ſeine Anweſenheit dringend erforderte. Zu! 


(Zweites Blatt.) 


der Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit. Es folgte 
die Beratung der beantragten Ergänzung zu 
Art, 30: o . 
„Die Mitglieder des Reichstags find berech⸗ 
tigt, über Perſonen, die ihnen in Ausübung ihres 
Berufes Tatſachen anvertraut haben oder denen 
fie in Ausübung ihres Berufes Tatſachen anver⸗ 
traut haben, ſowie über die anvertrauten Tat⸗ 
ſachen das Zeugnis zu verweigern. Auch bezüg⸗ 
lich der Beſchlagnahme ſtehen ſie den Perſonen 
gleich, welche ein geſetzliches Zeugnisverweige⸗ 
rungsrecht beſitzen.“ 

Ein konſervativer Redner führte aus, der Schutz 
der Perſon der Abgeordneten ſolle zurückſtehen 
hinter der Sicherheit des Reiches und der Sicherheit 
des Lebens unſerer Soldaten. Weill und Wetterls 
hätten Hochverrat geübt. 

Ein ſozialdemokratiſcher Redner wandte ſich 
gegen jeden Eingriff in die Immunität der Abge⸗ 
ordneten. 

Ein Mitglied der deutſchen Fraktion war der 


Anſicht, eine ſolche Beſtimmung gehöre garnicht in 


die Verfaſſung, ſondern in die Prozeßordnung. 

Staatsſekretär Dr. Lisco ging auf die Beſtim⸗ 
mungen der Strafprozeßordnung ein, die das Recht 
der Zeugnisverweigerung behandeln. Anter dieſes 
Recht fielen die Abgeordneten nicht, und die Re⸗ 
gierung habe ihre Stellung zu dieſer Frage auch 
nicht geändert. 

Ein konſervativer Redner erklärte, der Abge⸗ 
ordnete vertrete öffentliche Intereſſen, nicht die 
Privatintereſſen der Leute, die zu ihm kämen. Arzt 
oder Rechtsanwalt, die von dem Recht der Zeugnis⸗ 
verweigerung Gebrauch machten, ſchützten Privat⸗ 
intereſſen; dagegen habe ſich der Abgeordnete in 
ſeiner öffentlich⸗ rechtlichen Stellung nur inſoweit 
Privatintereſſen anzunehmen, als damit gleichzeitig 
dem öffentlichen Wohle gedient ſei. 

Ein Zentrumsredner verwies darauf, daß bis⸗ 
her ein Fall von Mißbrauch nicht vorgekommen ſei. 

Nach längeren vertraulichen Verhandlungen 
machte Miniſterialdirektor Dr. Lewald den Vor⸗ 
ſchlag, zwiſchen den widerſtreitenden Meinungen 
eine Brücke zu bauen durch Annahme einer Be⸗ 
ſtimmung, die die Einleitung eines Zeugniszwangs⸗ 
verfahrens gegen einen Abgeordneten von der Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstags abhängig mache. 

Ein Zentrumsredner lehnte die Abſchwächung 
des Antrages ab, ſolange nicht die Regierung er⸗ 
kläre, daß ſie dieſer abgeſchwächten Faſfung auch 
tatſächlich zuſtimmen werde. 

Ein nationalliberaler Redner hob gegenüber 
wiederholten Ausführungen aus dem Ausſchuß über 
ein obſtruktionelles Verhalten der Konſervativen 
hervor, die Anregungen der konſervativen Mit⸗ 
glieder ſeien dankenswert, und er hoffe, daß es, 
— — -¼— . H—ſ— (— —ñ 
einer Heirat hatte er keine Zeit gefunden. — Den 
Namen des alten Geſchlechts trägt heute nur noch 
eine Aufine des Verblichenen, Fräulein Elsbeth 
von Hattorf, die als Stiftsdame if Wunſtorf lebt; 
feine Schweſter Amalie iſt an den Geheimen Regie⸗ 
rungsrat, Landrat und Major a. D. von Ditfurth 
auf Lemnie bei Weetzen in der Provinz Hannover 
verheiratet. Die dritte Hattorf, eine Frau Oberſt 
von Dambrowski, lebt in Biebrich am Rhein. 


Italiens Apfelſinen⸗Aeberluß. 


Man ſchreibt uns: Mancher wird jetzt den 
reichlichen und billigen Genuß der italieniſchen 
Apfelſinen entbehren. Zwar als Nährwert kommt 
die Apfelſine nur bedingungsweiſe in ihrer Ver⸗ 
arbeitung zu Marmeladen uſw. inbetracht. Anſere 
Obſtbeſtände decken jedoch dank der eigenen, ſtark 
entwickelten Obſtkultur den notwendigſten Bedarf. 
Während uns alſo gewiſſermaßen nur ein Ge⸗ 
ſchmacksluxus mit den Apfelſinen verloren geht, 
it Italien gegenwärtig ernſthaft durch den Über⸗ 
fluß an dieſen Früchten getroffen, der, ohne dem 
Volke eine unentbehrliche Nährquelle zu erſchließen, 
ihm vielmehr einen ſeiner bedeutendſten Export⸗ 
artikel lahmgelegt zeigt und ſomit ſtarke wirtſchaft⸗ 
liche Schädigung für das ganze Land bedeutet. Wie 
„Liberté“ mitteilt, betrug die Apfelſinen⸗Ausfuhr 
aus Italien 1 200 000 Zentner, für die aus Grün⸗ 
den der Transportſchwierigkeiten nur noch die 
Schweiz als Abſatzgebiet übrig blieb. Sonſt ge⸗ 
langte die Hälfte allein nach Deutſchland, Oſterreich 
und Rußland. Dieſen Handel mit Deutſchland 
ſtellte Italien im Jahre 1916 ein. Aus Beſorgnis, 
die Verpflegung Deutſchlands und ſeiner Soldaten 
mit Apfelſinen⸗Marmelade könne zu ſtarke An⸗ 
griffsſtärke auslöſen, muß nun Italien zuſehen, 
wie es ſelbſt im Überfluß daran zu erſticken droht. 

So will es eine ſeltſame Ironie des Schickſals, 
daß die Italiener, die in Friedenszeiten ſeltſamer⸗ 
weiſe wirklich gute Apfelſinen ſelbſt kaum zu ge⸗ 
nießen bekamen, jetzt im Kriege, während es an 
allen wichtigeren Nahrungsmitteln fehlt, — ſich im 
Überflug an dieſen Früchten erfreuen können. Die 
großen Plantagenbeſitzer Süditaliens pflegten näm⸗ 


l 


falls dieſe Anregungen in der erſten Leſung keine 
Berückſichtigung fänden, möglich ſein werde, bis zur 
zweiten Leſung einen Weg zur Berückſichtigung der 
konſervativen Anregungen zu finden; aber von Ob⸗ 
ſtruktion dürfe nicht geredet werden. 

Der Artikel 30 wurde nach dem vorliegenden 


Antrage des Anterausſchuſſes gegen die Konſerva⸗ 


tiven und ein Mitglied der deutſchen Fraktion er⸗ 
gänzt. ü 

Angenommen wurde ſodann nachſtehende Ab⸗ 
änderung des Art. 31: 

„Gleiche Genehmigung iſt bei jeder anderen 
die Ausübung des Abgeordnetenhauſes beein⸗ 
trächtigenden Beſchränkung der perſönlichen Frei⸗ 
heit erforderlich. 

Auf Verlangen des Reichstags wird jedes 
Strafverfahren gegen ein Mitglied desſelben und 
jede Haft oder ſonſtige Beſchränkung der perſön⸗ 
lichen Freiheit für die Dauer der Sitzungsperiode 
aufgehoben.“ 

Nach kurzer Geſchäftsordnungserörterung be⸗ 
ſchloß der Verfaſſungsausſchuß, nunmehr in die 
Beratung der Abänderungsanträge betreffend das 
Reichstagswahlrecht und die Verhältniswahl ein⸗ 
zutreten. 


politiſche Cagesſchau. 


Telegrammwechſel zwiſchen Sultan und Kaiſer. 


Der Sultan hat an den Kaiſer folgendes Tele 
gramm gerichtet: 5 

Voll Bewunderung verfolge ich mit meinem 
Volke und meiner Armee die großen Kämpfe, 
welche die ruhmreichen Truppen Euerer kaiſerlichen 
Majeſtät ſo heldenmütig an den Fronten von 
Arras, der Aisne und der Champagne beſtehen. 
Von ganzem Herzen beglückwünſche ich Euere kai⸗ 
ſerliche Majeſtät, fo tapfere Truppen zu beſitzen, 
die unter einer wunderbaren Führung mit außer⸗ 
ordentlicher Hartnäckigkeit und Beifpiellofem Sie⸗ 
geswillen Heldentaten vollbringen, wie die Ge⸗ 
schichte fie noch nie verzeichnet hat. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß durch die Gnade des Allmächtigen der 
endgiltige Sieg bald die Anſtrengungen der ver⸗ 
bündeten Armeen krönen wird, die ihre Pflichten 
mit ſolcher Tapferkeit und Aufopferung erfüllen. 
N \ Mehmed V. 

Darauf hat der Kaiſer geantwortet: g 

Euere kaiſerliche Majeſtät haben die Leiſtungen, 
die das deutſche Heer in den Schlachten der jüng⸗ 
ſten Tage vollbracht hat, mit Worten der höchsten 
Anerkennung gedacht. Ich bitte Euere Majeität 
hierfür meinen wärmſten Dank empfangen zu wol⸗ 
len und verſichert zu ſein, daß meine Armeen im 
unbedingten Vertrauen zu ihren Führern mit ſtäh⸗ 


lich früher die Früchte gleich bei der Ente in 
Schiffe verladen und ins Ausland transportieren 
zu laſſen. Zurück blieben meiſt nur die minder⸗ 
wertigen Sorten, die für teures Geld auf den 
Volksmarkt der italieniſchen Städte gebracht wur⸗ 
den. Die Enttäuſchung manches Deutſchen, der im 
Hamburger Hafen für wenige Groſchen ein halbes 
Dutzend ſaftige Apfelſinen gekauft hatte, war groß, 
fobald er im Lande der Zitronen und Orangen 
die ſchlechteren Früchte teurer bezahlen mußte. Ein 
reicher ſizilianiſcher Beſitzer großer Apfelſinen⸗ 
waldungen, dem ich darüber mein Erſtaunen aus⸗ 
drückte, ſagte mir achſelzuckend: „Che vuole? 
Warum ſollen wir uns die Arbeit für den italieni⸗ 
ſchen Markt zerteilen, wenn wir die ganze Ernte 
auf einmal ans Ausland verkaufen können? Es 
gibt eine runde Summe. Und bei uns ißt das 
Volk eben alles!“ 0 

Noch ſehe ich ihn wohlgefällig lächelnd unter 
der üppig blühenden Pracht ſeiner Gärten ſtehen. 
Gleich großen Feſſelballons ſtanden die leuchtenden 
Apfelſinenbäume gegen den dunkeln Inſelhimmel. 


Frucht dicht an Frucht gedrängt. Ein ſtarker aro⸗ 


matiſcher Blütenduft umgab uns. Denn zweimal 
im Jahre ernten die Sizilianer, ſodaß bereits eine 
Flut neuer Blüten ſich durch die volle Fruchtkrone 
zwingt, bevor fie noch abgeerntet werden konnte. 
Noch ſehe ich meinen ſtzilianiſchen Freund dort 
ſtehen, aber ſein wohlgefälliges Lächeln iſt ernſter 
Sorge gewichen, während ſein Auge das weite 
Meer ſtreift. Einſt wanderte ſeine Ernte dort 
hinaus, zweimal im Jahre, mit geblähten Segeln. 
Mit ihm ſtehen heute dort unzählige andere, der 
Wohlſtand eines ganzen Volkes, und zittern um 
den Segen ihrer Arbeit. Der gleiche Blütenduft 
droht ſte nun zu erſticken. Das Meer hat aufgehört, 
ihnen Bürgſchaft zu bieten. Bei den mangelhaften 
Transportmitteln verfaulen unzählige Zentner, 
andere bleiben an den Bäumen und erinnern durch 
ihr fruchtloſes Welken an das leichtfertig über das 
Land heraufbeſchworene Verhängnis. And nach 
dem Kriege? Wird dann Deutſchland und Hſter⸗ 
reich ſich wieder an Italiens Vorräte wenden? 
Werden ſie nicht vielleicht die wohlſchmeckenderen 
Apfelſinen Spaniens bevorzugen? 


lernem Willen zum Siege auch den weiteren An⸗ 
ſtürmen der Feinde mit Gottes Hilfe ſtandhalten 
werden, bis deren Angriffskraft gebrochen fein 
wird. Aller Augen find auf das gewaltige Rin- 
gen im Weſten gerichtet, wo unſere Feinde, über⸗ 
mächtig an Zahl und Material, die Entſcheidung 
ſuchen; dort vollbringen unſere Tapferen Taten, 
wie fie in der Geſchichte aller Zeiten und Völker 
noch nicht verzeichnet ſind. Möge ſie der Allmäch⸗ 
tige auch fernerhin ſchirmen und ſie zum vollen 
Siege führen. Wilhelm I. R. 


Telegrammwechſel zwiſchen dem deutſchen Reichs⸗ 
kanzler und dem Grafen Czernin. 

Der deutſche Reichskanzler hat an den k. u. k. 
Miniſter des Außern Grafen Czernin am 6. lau⸗ 
fenden Monats folgendes Telegramm gerichtet: 

Soeben teilt ir Prinz Hohenlohe mit, daß Se. 
Majeſtät Kaiſer Karl Euerer Exzellenz den Ste⸗ 
fansorden verliehen hat. Es iſt mir ein auf⸗ 
richtiges Bedürfnis, Ihnen verehrter Graf, zu 
dieſer hohen und ſo wohlverdienten Auszeichnung 
meinen herzlichſten Glückwunsch auszufprechen. Ich 
degrüße dieſen neuen Vertrauensbeweis Ihres 
allergnädigſten Herrn umſo lebhafter, als er dem 
Leiter der auswärtigen Politik der eng verbünde⸗ 
ten und befreundeten Donaumonarchie gilt, mit 
dem in dieſer ernſten Zeit im vollſten Einverſtänd⸗ 
nis arbeiten und zu gemeinſchaftlichem Wohl unſe⸗ 
rer Länder wirken zu dürfen, mir in politiſcher und 
menſchlicher Hinſicht ſtets zu beſonderer Freude ge⸗ 
reichen wird. 

Hierauf hat Graf Czernin heute mit nachfol⸗ 
gender Depeſche geamtwortet: 

Wollen Euere Exzellenz meinen herzlichſten 


Dank für Ihren freundlichen Glückwunſch entgegen⸗ 
nehmen. 


Das enge Bündnis mit dem deutſchen Reiche ist 
das Fundament der Politik Sſterreich⸗Angarns. 
Daß es mir in der kurzen Zeit meines bisherigen 
Wirkens vergönnt war, Euerer Exzellenz auch per⸗ 
sönlich nähertreten zu können, wird mir ſtets eine 
wahre Genugtuung bleiben. Wenn ein Bündnis, 
wie jenes, welches Sſterreich⸗Angarn mit Deutſch⸗ 
land verbindet, auch von den persönlichen Be⸗ 
ziehungen Einzelner unabhängig iſt, ſo ſichert das 
gegenſeitige Vertrauen dennoch umſo feſter das 
vollſte Einvernehmen bei der gemeinſamen Arbeit 
in dieſer ernſten aber großen Zeit. 


Der Hauptausſchuß des Reichstages 
führte geſtern die Beratung des Marineetats zu⸗ 
ende. Staatsſekretär Admiral von Capelle machte 
ausführliche vertrauliche Mitteilungen zur Recht⸗ 
fertigung der Schiſſbaupolitik des Groß⸗Admirals 
von Tirpitz und ſeiner eigenen. Der Direktor des 
Werftdepartements im Reichsmarineamt Vizeadmi⸗ 
val Kraft machte eingehende, gleichfalls vertrau⸗ 
liche Ausführungen beſonders über den UA⸗Bootbau 
während des Krieges und über die Leiſtungsfähig⸗ 
keit unſerer Schiffswerften und Motorenfabriken. 
— Es folgte die Beratung eines Antrags Wald⸗ 
ſtein (Vp.) betr. die Entſchädigung in den Schutz⸗ 
gebieten. Der Reichskanzler ſoll aufgefordert 
werden, dem Reichstage alsbald ein Reichsgeſetz 
betr. die Kröegsſchäden in den Schutzgebieten vor⸗ 
zulegen, worin dieſe Kriegsſchäden grundſätzlich 
denen im Reichsgebiete hinſichtlich der Entſchädi⸗ 
gung gleichgeſtellt werden. — Hierauf wurde in 
der Beratung des Marineetats fortgefahren. Der 
Staacsſekretär machte nähere Mitteilungen über 
die Verhältniſſe bei den Baudiviſtonen. Gegen⸗ 
Aber Ausführungen, daß man überlegen müſſe, ob 
nicht doch noch ein Radikalmittel gegen U-Boote 
erfunden werden müſſe, führt der Staatsſekretär 
u. g. aus, daß nach den in der engliſchen Preſſe ers 
ſchienenen Außerungen von Admiralen und ſonſti⸗ 
gen Fachmännern allerdings ein Radikalmittel 
vorhanden wäre, nämlich die A⸗Boot⸗Peſt an der 
Wurzel, d. h. an unſeren Stützpunkten zu faſſen. 


— Auf verſchiedene Anfragen eines Redners der 


Reichspartei führte Staatsſekretär von Capelle 
u. a. aus, daß wir mit unſeren großen Luftſchif⸗ 
fen an der Spitze ſtehen und daß unſere Gegner 
uns bis jetzt an Luftſchiffen noch nichts Gleich⸗ 
wertiges entgegenzuſetzen haben. Daran an⸗ 
ſchließend gab Vizeadmiral Kraft eine vertrauliche 
Darſtellung des erfolgreichen Gefechts in der Nacht 
vom 20. bis 21. April im Kanal, der Beſchießung 
von Dover und von Calais. — Außerhalb der 
Tagesordnung kam der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Dr. Zimmermann auf die kürzlich 
im Ausſchuß berührten Gerüchte über eine Eva⸗ 
kuterung von Jaffa und die Verhältniſſe in Pa⸗ 
tina zu ſprechen. — Die Weiterberatung des 
Marineetats wurde auf Mittwoch vertagt. 
Vereinfachung der Verwaltung. 

»Wie der „Berl. Lokalanz.“ mitteilt, beſteht die 
Abſicht, den Sitz einiger kleinerer Bezirksregierun⸗ 
gen nach den betreffenden Provinzialhauptſtädten 
zu verlegen und mit den dortigen Regierungsbehör⸗ 
den zu vereinigen. Es würde dies teils aus Er⸗ 
ſparnisgründen, teils zur Vereinfachung der Ver⸗ 
waltung geſchehen. Die Erwägungen hierüber 
ſind aber noch nicht endgiltig abgeſchloſſen, ſodaß 
es fraglich erſcheint, ob die geplanten Verlogungen 
bereits bis zum 1. Oktober d. J. erfolgen können. 

N Kleine Anfragen. 

Der fortſchrittliche Abg. Dr. Heckſcher ſtellt 
folgende Anfrage: 

Im engliſchen Unterhauſe hat ein Mitglied des 
Kabinetts, Lord Cecil, die Nachricht, die deutſche 
Regierung ziehe Fett aus Soldatenleichen, als nicht 
unglaubwürdig hingeſtellt. Was gedenkt der Herr 
Reichskanzler zu tun. um dieſer erbärmlichſten 


aller engliſchen Verleumdungen wirlſam entgegen⸗ 


zutreten? 

Abg. Dr. Trendel (Ztr.) fragt: Die Kohlen⸗ 
verforgung in Bayern begegnet feit längerer Zeit 
erheblichen Schwierigkeiten. Dadurch wird auch 
die Frühdruſchorganiſation in Bayern gefährdet. 

St dies dem Reichskanzler bekannt? Was ges 


denkt der Reichskanzler zu tun, um Bayern mit 


Kohlen in ausreichender Weiſe zu verſorgen? 


Landesparteitag der Fortſchrittler. 

Am 9. und 10. Juli ſoll in Berlin ein preußi⸗ 
ſcher Landesparteitag der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei abgehalten werden. 

Sozialdemokraten gegen einen Scheidemannfrieden. 

In der letzten Mitgliederverſammlung des ſo⸗ 
zialdemokvatiſchen Vereins in Karlsruhe wurde die 


Friedenspolitik des Parteiausſchuſſes beſprochen. 


Dabei wurde nach der „Straßburger Poſt“ die For⸗ 
derung eines Friedens ohne Annexionen und ohne 
Kriegsentſchädigung einhellig als verfehlt und ein 
Friede, der die Unverſehrtheit des Reiches auch nur 


um einen Quadratmeter in Frage ſtelle, als indis⸗ 


kutabel bezeichnet. 


Die 6. ungarische Kriegsanleihe. 
Geſtern wurde die Zeichnungseinladung auf die 
6. Kriegsanleihe veröffentlicht. 
wird zum Kurſe von 96 Kronen ausgegeben. Die 
Anleihe kann vor dem 1. Auguſt 1927 nicht zurück⸗ 


gezahlt werden. Die Zeichnungsfriſt dauert vom Be 


12. Mai bis 12. Juni 1917. 


Rücktritt engliſcher Admirale. 

Die engliſchen Konteradmirale Kemp und Chaan⸗ 
bers ſind, wie der „Daily Chronicle“ erfährt, von 
ihren Poſten zurückgetreten. Kapitän Cayley iſt 
zum Konteradmiral befördert worden. 


Schwediſche Reformpläne. 


Die liberale Sammlungspartei hat dem Staats⸗ 


miniſter eine Eingabe zugeſtellt, in der zur bald⸗ 
möglichſten Löſung der Fragen des allgemeinen 
und gleichen kommunalen Stimmrechtes ſowie des 
Frauenſtimmrechtes um Mitwirkung der Regierung 
erſucht wird. In der Begründung wird ausgeführt, 
daß ſchon lange eine durchgreifende Demokratiſte⸗ 


rung der ſchwediſchen Geſellſchaft notwendig ſei, 


jetzt ſei aber deren Notwendigkeit ſo dringend, daß 
eine ſchwere Gefahr für das Land vorliege, wenn 


wor der Auflöſung des Reichstages ein entſchei⸗ 
dendes Ergebnis nicht erreicht werde. Der Staats⸗ 
miniſter erklärte, erſt nach Beratung mit den ande⸗ 


ren Miniſtern eine Antwort geben zu können. 
Die Stockholmer Sozialiſtenkonferenz. 


In Stockholm hielten, wie dem „Vorwärts“ ge⸗ 
meldet wird, Mitglieder des internationalen So⸗ 


zialtſten⸗Büros die erſte konſtituierende Verſamm⸗ 


lung ab. Zum Vorſitzer wurde Branting, zum Se⸗ 
kretär Huysmans gewählt. Eine von Stauning 
vorgeſchlagene Arbeitsordnung wurde genehmigt. 
In der Zeit vom 15. Mai ab ſollen eine Reihe Se⸗ 
paratkonferenzen von den Parteivertretern der vers 
ſchiedenen Länder ſtattfinden. 


geſchaffen werden können, ſodaß alle an der Kon⸗ 
ferenz am 10. Juni teilnehmen können. Die gegen⸗ 
wärtigen Verhandlungen werden von den hollän⸗ 
diſchen und ſchwediſchen Mitgliedern des J. S. B., 
ſowie von je einem Vertreter aus Dänemark und 


Norwegen gepflogen. Auch der Belgier Broucksre K C 
nahm an der Verhandlung teil, wobei er dem Ars II 


beitsplan zugeſtimmt haben ſoll. — Wie in vers 
ſchiedenen Blättern berichtet wird, ſoll die franzöſi⸗ 
ſche Abordnung auf der Konferenz die elſoß⸗loth⸗ 
ringiſche Frage aufrollen. — Der Borftand der 
deutſchen Partei der unabhängigen hat in Ge 
meinſchaft mit der Reichs⸗ und preußiſchen Land⸗ 
tagsfraktion beſchloſſen, zur Konferenz nach Stock⸗ 
holm Haafe, Bernſtein, Adolf Hoffmann, Kautsky 
und Frau Zietz zu delegieren. — Seitens der Ge⸗ 
neralkommiſſton der Gewerkſchaften Deutſchlands 
werden die Genoſſen Legien Baur und Saſſenbach 
delegiert. — Vom ſozialdemokratiſchen Parteivor⸗ 
fand wird im „Vorwärts“ geſchrieben: Im Lande 
ſei das Gerücht verbreitet, die Partei habe auf die 
Regierung eingewirkt, damit den Vertretern der 
„Unabhängigen keine Päſſe zur Reiſe nach Stock⸗ 
holm ausgeſtellt würden. Selbſtverſtändlich handle 
es ſich um ein Märchen. — In der „Germania“ 
heißt es, die Konferenz ſolle gleichmäßig der Wie⸗ 
derbelebung der Internationale und der Beendi⸗ 
gung des Weltkrieges dienen. 


Das neue griechiſche Kabinett 

hat in einer Mitteilung an die Blätter erklärt, 
fein Programm beſtehe in der Wiederherſtellung 
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Griechen⸗ 
land und den Alliierten. Lambros hat in der 
Zeitung „Akropolis“ erklärt, er müſſe ſich dagegen 
verwahren, die Entente getäuſcht zu Heben, aber 
er ſei glücklich, das Armeematerial bewahrt und 
die Nationalwürde beſchützt zu haben. 


deutſches Reich. 
Berlin, 8. Mai 1917. 

— Karoline Mathilde Prinzeſſin zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, die noch unver⸗ 
mählte Schweſter der Herzogin von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg und Gotha und der Prinzeſſin Auguſt Wil 
helm von Preußen, erreicht am 11. Mai ihr 
23. Lebensjahr. ? 

— Generalmaajor z. D. von Reichenbach, Kom⸗ 
mandant des Truppen-Übungsplaßes Hammerſtein, 
wurde auf ſein Geſuch von ſeiner Dienſtſtelle ent⸗ 
hoben. e 


6prozentige Rente 


Dadurch dürfte 
Klarheit über gewiſſe Verhältniſſe und Richtlinien 


bisher Kommandeur des 4. niederländiſchen Inf. 
Regts. 51, ift das Eichenlaub zum Orden Pour le 
mérite verliehen worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt ene Ergänzung 
der Ausführungsbeitimmungen über den Verkehr 
mit Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen 
Waſchmitteln. 

— Die Landtagserſatzwahl in Grätz⸗Neutomi⸗ 
ſchel⸗Schmiegel, die durch Berufung des Herrn von 
Morawski in das Herrenhaus erforderlich gewor⸗ 
den iſt, wird am Dienstag den 12. Juni ſtat⸗ 
finden. 5 

— Der Reichstagsabgeordnete Albrecht iſt aus 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion ausgetreten und 
hat ſich der ſozialdemokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft 
angeſchloſſen, nachdem eine Konferenz des Wahr⸗ 
kreiſes Halle, in dem der Abg. Albrecht wohnt, fich 
für die unabhängige ſozialdemokratiſche Partei er⸗ 
klärt hat. Der Abg. Albrecht vertritt im Reichstag 
den Wahlkreis Kalbe⸗Aſchersleben, deſſen Organi⸗ 
ſation jedoch an der ſozialdemokratiſchen Partei 
feſthält. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 6. Mat. (Ein dreiſter Einbruch) wurde 
in den Abendſtunden des 3. Mai in das Goldwaren⸗ 


Geſtohlen ſind goldene und ſilberne Damen⸗ und 
Herrenuhren, ſowie Uhrketten im Geſamtwerte von 
1200 Mark. Der oder die Täter konnten bisher 
nicht ermittelt werden. 


niedergebrannt. ſowie die Wirtſchaftsgebäude des 
Beſitzers Aßmann und die Stallgebäude des Herrn 
Neuber. Ob Brandſtiftung vorliegt, ift unbekannt. 
— Ein zweites Schadenfeuer wurde heute Mittag 
aus Stadtfelde bei Marienburg gemeldet. In 
kurzer Zeit wurden Stall und Scheune des Guts⸗ 
beſitzers Moldenhauer vom Feuer vernichtet. Es 
gelang leider nicht, das Vieh aus dem Stall zu 
entfernen. 22 Kühe, 10 Pferde, 6 Schweine, ſämt⸗ 
liches a in den Flammen um. Auch 


„ [ds 
brand.) Der Schulvorſtand der paritätiſchen Schule 
beihtoh, für das Rehnungsiaht 1917 an Schul 
beiträgen 70 Prozent der Einkommenſteuer und 
35 Prozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu er⸗ 
heben. Die Steuern brauchten nicht erhöht zu 
werden. Zur Beſchaffung von Lehrmitteln für 
minderbemittelte Kriegerkinder wurden 50 Mark 
bewilligt. — Durch entſchloſſenes und tatfräftiges 
Eingreifen des Organiſten Johann Sobieski von 
hier wurde in der nahen Pfarrforſt Jaruſchin ein 
Waldbrand gelöſcht. Als S. geſtern Nachmittag 
gegen 3 Uhr den Pfarrwald paſſierte, ſah er in 
einiger Entfernung am Oſielsher Wege Rauch auf⸗ 
ſteigen und gewahrte beim Näherkommen, daß der 


Waldboden in größerer Ausdehnung brannte. Durch. 


Aufwerfen von Sand und durch Ausſchlagen mit 
Reiſig gelang es S. den Wrldbrand zu löſchen und 
dadurch größeren Schaden zu verhüten. Die Ent⸗ 
ſteh ng des Be iſt unbekannt. 


o., vom Schöffengericht zu 60 000 Mark Geld: 
Me versrteilt. Bei verhältnismäßig kleineren 

ſatzmengen hat die Firmg durch 805 
in den letzten zwei Kriegsjahren 113 000 Mark 
Reingewinn erzielt. 


das landwirtſchaftliche Gebot der 
Stunde. 


Mit der wachſenden Erkenntnis, daß es mehr 
als je darauf ankommt, die landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugung zu fördern, iſt es nicht getan; es müſſen 
Taten folgen. Zwei Dinge ſind am Rückgang der 
landwirtſchaftlichen Erzeugung ſchuld: das Fehlen 
der menſchlichen und tieriſchen Arbeitskräfte. 

Faſt alle Männer aus landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben ſtehen unter den Waffen und ſind ſomit der 
Landwirtſchaft entzogen. Durch die Gefangenen 
konnte nur unzulänglicher Erſatz geboten werden, 
ſodaß die Leute⸗ und Arbeiternot auf dem Lande 
ungeheuerlich groß iſt. Überdies wird das Geſetz 
über den vaterländiſchen Silfsdienſt zur Folge 
haben, daß ein Erſatz von landwirtſchaftlichen Ar⸗ 


beitern aus andern Betrieben überhaupt nicht mehr 


zu erwarten iſt, da die Landwirtſchaft nicht in der 
Lage iſt, die Löhne zu zahlen, die in der Induſtrie 
gezahlt werden. Es muß daher alles getan werden, 
um mindeſtens die Arbeitskräfte, die augenblicklich 
noch in der Landwirtſchaft vorhanden ſind, für die 
wichtigen nächſten Monate zu belaſſen. Entgegen 
den Erklärungen bei Beratung des vaterländiſchen 
Hilfsdienſtgeſetzes, daß Betriebsleiter, landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiter und Beſitzer von mittleren und 
kleineren landwirtſchaftlichen Betrieben, die nur 
arbeitsperwendungsfähig oder dauernd garniſon⸗ 
dienſtfähig ſind, wieder aus dem Heeresdienſt ent⸗ 
laſſen und nicht mehr eingezogen werden ſollen, 
ſtoßen Anträge auf Entlaſſung ſolcher Mannſchaften 
auf die allergrößten Schwierigkeiten. Es vergehen 
Wochen und Wochen, ehr eine Entſcheidung erfolgt. 


Es kommt vor, daß man Söhne von Landwirten 


mittlerer Betriebe, die vor ihrer Einziehung zum 
Heeresdienſt den landwirtſchaftlichen Betrieb ihres 
Vaters faſt allein verſehen haben, als arbeitsver⸗ 
wendungsfähig einzieht und zur Arbeit den Mu⸗ 
nitionsfabriken überweiſt. Auch für arbeitsver⸗ 


wendungsfähig in der Heimat erklärte Landwirte 


— Dem Oberſtleutnant Schwert von der Armee, von Beſtzungen von 100 Morgen, die ſämtliche e 


treidevorräte noch nicht ausgedroſchen haben, 5 
halten, ungeachtet der Befürwortung des Landraks 
amtes, nicht einmal Urlaub, um dreſchen zu a 
Daher iſt zu fordern, daß bei den entſcheidende 
Stellen endlich die Überzeugung zum Dur 
gebracht wird, daß landwirtſchaftliche Erzeugung 
auch Kriegsdienſt iſt im Intereſſe des Vaterlandes, 
wie unſerer Wehrkraft. if 
Zum andern: der Mangel an Pferden. 9 & 
bei der Pferdeaushebung in der erſten Zeit 15 
Mobilmachung nicht geblieben, ſondern hunde 15 
tauſende der kräftigſten Pferde ſind der Lord , 
ſchaft fort und fort genommen worden. Es wir 
der Landwirtſchaft nur unzulänglicher Erſatz 95 
boten. Die kriegsunbrauchbaren Pferde, die bi A 
Heeresverwaltung zur Verfügung ſtellt, find 125 
ein Tropfen auf den heißen Stein, und bei de 
Pferdeauktionen der Landwirtſchaftskammern kann 
nur der auf Erſatz rechnen, der in der Lage ""’ 
höhere Preiſe zu zahlen, als die Heeresvetwaltulg 
ihm bei der Aushebung für ſein Pferd gegeben 
Die militäriſchen Notwendigkeiten ſollen nicht vers 
kannt werden, aber es muß auch im Einze 
mehr Rückſicht auf die wirtſchaftliche Notwendig 
keit genommen werden. Es darf nicht vorkommen, 
daß Landwirten von 140 Morgen Land das 
Pferd aus dem Stalle, daß Ehefrauen von en 
teilnehmern, die nicht auf den Pferdemarkt ge 
können, jo viele Pferde fortgenommen werden, 
der ganze Betrieb lahmgelegt wird. Wie Abhe⸗ 
ordneter oon Boehn im Reichstag geſagt 1 
reichen die 42 000 Pferde, die der Landwirtſcha 
von der Heeresverwaltung bisher überwieſen 
worden find, nicht aus, auch find die Preiſe dur 
weg zu hoch. Der Staat dürfe ſich daran nich 
reichern. In landwirtſchaftlichen Kreiſen befri 
nicht die Erwiderung des Majors von Rothe 
daß an allem allein die Pferdeknappheit ſchuld fer 


daß mehr Pferde an die Heimat abgegeben 


Dr. Dahms⸗ ſtatteten Jah 
115 vn ee je 1080 Miiglieder an, Frs, 
f 


ſeien, als in dieſem Winter ausgehoben worden, 
und daß die Preiſe „verhältnismäßig billig“ wären, 
Die Kriegswirtſchaftsämter und Kriegswirtſcha 
ſtellen sollten ſchleunigſt aktiv werden und da 
Torgen, daß der Landwirtſchaft wieder umfang 
reichere menschliche wie tierische Arbeitskräfte 15 
Verfügung geſtellt werden. Das iſt das Gebot „u 
Stunde, deſſen Nichtbefolgung einen weiteren Ru 
gang der Erzeugung zur Folge haben müßte 5 


B . —— 
Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung 10. Mai. 1916 Erſtütrmm 
ruf bass Stellungen bei Selburg. 1915 Huchting 
durch die vuſſiſche Schlachtlinie bei Debica. pie⸗ 
Annahme der zur Verftärtung des Landheeres \ 
nenden Borle den deutſchen Neich⸗ 
1909 Profeſſor Ludw „hervorrag⸗ 
Hiſtortenmaler. 1905 f. 
Sie EEE von Wien. 1885 f 
Hiller hervorragender Tondichter. 1871 
Dea chen des Friedensvertrages zwiſchen 
Saen un Werte dente t Gaben 
Johann von Of „ehemaliger Reichpertages 
1850 Wiedererſtehen des deutſchen Bun derte 
1588 n der ſtebenbürgiſchen Städe; 
Hauſe Habsburg. 1631 Erſtürmung von 
burg durch Tilli. 


Thorn, 9. Mai v 

— (Der weſtpr. Botaniſch⸗ oolog ine 

Verein) hielt am Sonnabend in Danzig for 
Jahresverſammlung ab. Nach dem von P 


rſtand wurde wiedergewählt und befteht au 

eſſor W Borfihen), Profeſſor He. 
Bockwoldt⸗Neuſtadt (Stellvertreter); Profe nat 
Dahms⸗Zoppot (Schriftführer), Profeſſor Dr. ans 
ler⸗Elbing (Stellvertreter), Bankier Dr. Sele 
Meyer⸗Danzig (Schatzmeiſter). In üblicher Sei⸗ 
bewilligte die Verſammlung dann verſchiedene 
hilfen, und zwar für Moorunterſuchungen 200 ant die 
für Erforſchung der Flora im Kreiſe Berent d 
gleiche be er In Nes aan 100 18 m 
Fauna auf der Friſchen rung A 
Seeunterfuhungen 200 Mark. — Der geihäftlt 
Sitzung folgte eine eee Der ei 
Realſchullehrer Kaufmann⸗Elbing, einer der 8 
ſten Pilzforſcher Weſtpreußens, 9 ub insbe 
fleiſchigen Hutpilzgattungen und erläuterte Wund 
ſondere die Unterſchiede zwiſchen den bar aller, 
den giftigen Röhrenpilzen; Profeſſor Dr. 1 * 
Elbing berichtete über Schneckenfunde. Mate bes 
lehrer Kalkreuth über die ſo intereſſante Fl ofeſſor 
Freiſes Berent, der Provinzialkonſervator Natur 
Dr. Kumm über weſtpreußiſche Stätten der eretät 
denkmalspflege und ſchließlich Obervoſg 
Timm über die Inſekten Weſtpreußens. 


kurſionstätiakeit des Vereins erleidet der . 
Verkehrsbeſchränkungen eine erhebliche iitniſſe 
doch ſollen unter Berückſichtigung der Verdi 


Exkurſtonen ſowohl innerhalb wie auch au 
des Vereinsgebietes bald veranſtaltet 1 
— (Der Verband der Vater länd pen: 


der Brovina eim in 
265 

el frne 
gegengebracht hat. Das Heim iſt in Plöſti frühere 


des ind g. 
Oberpräſidenten, Frl. Emmy von Gohier, em 


beitrag für alle Mitglieder feſtzuſetzen. In ei 
Entſchließung wurde für den 7 u aber 
getreten. nit dem Wunſche, daß als Folſfente⸗ 
7 Uhr-Ladenſchluſſes auch die von den Angang de 
ſeit Jahren geforderte reichsgeſetzliche Regelnageiler 
Konkorarbeitszeit vorgenommen wird. each 
wurde beſchloffen: „Die Hauptverſammlung ein fi 
es als dringend notwendig, daß der B geſtelle, 
künftig auch mit Fragen befaßt, die die Ange 

als Verbraucher angehen und durch welche 
ſchaftliche Lage der Angeſtellten gebeſſert 
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der 8 werden 
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wendet, fie 


öden Lage des 
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Hanndver und Otto Schurig⸗Kottbus. 


Mi, Die deutſchen Sparkaſſen im 
farz 1917.) Der erfreuliche Zuſtrom von Kapi⸗ 
alien na hen Spafaff 3 


1 den deutſ kaſſen un 
chmälert weiter. Nach der Statiſtik im inte 
laſſe⸗, 

mit hat der Zuwachs ſeit Jahresbeginn die erſte 
Mlterde überſchritten. Er beläuft Nic jetzt daf 
im Millionen Mark Wonen 940 Millionen Mark 

erſten Viertel des Vorjahres. 5 
1 Die Bedeutung der Herbergen 
Bar eimat für die kommende Frie⸗ 
ala zeit.) In der letzten Zeit vor Kriegsanfang 

edman an, mehr und mehr mit der wandernden 
bevölkerung ſich zu beſchäftigen. Die ſolange a 
kahm alten „Brüder von der e a 
der (; 
kur, Eingeſeſ 
b 
v 


Feen mehr und mehr ab und ſuchte da⸗ 
de e vom Jahre 1907 Ei 85 


En Akten gelegt wurde. Bahnbreierin für diese 
mütwickelu 
it ih 
85 
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lenden 
oltlebtere find ja die Herbergen zur Heimat als 


dus dem 


F 
. Ohne weiteres in die geregeite Arbeit des Tages ſich 


nieder 


Stell A sitätte : Di 

e = beſetzt, weibliche Arbeitskräfte find ein⸗ 

ein ut, die nicht ſofort entlaſſen werden können — 

n N Problem, das ſich hier auftut —, 
davon, daß ſich 

wieder 


e 8 . 8 h 
trotz aller Für au adi i 
Aberdeen i h 


im enſte 

it wie im Dienſte derjenigen, die 
dus den Schützengräben zurücktehren. Kirche, Staat 
and Geena 


dann die Herbergen nicht verf 


merkſamkeit und das lebhafteſte Intereſſe zu: 
nach Kräften ü 

0 5 Schöf 
8995 8. Mai. Vorſitzer: 
ffen: Bürovorſteher 


Mk. oder 6 Tage Gefängnis ermäßigt. — 
Vergehens erhielt die Tochter 
n P., Marie, einen Strafbefehl über 
k. oder 15 Tage Gefängnis. Angefrorene⸗ 
at fie für 60 Pf. das Pfund verkauft, während 

3 55 eis im Kleinhandel 17 Mk. für den 
Auntner und von Tafelobſt zudem nicht die 
de ſein konnte. Der Gerichtshof e dies Ver⸗ 
fügen mit 20 I. oder 4 Tage Gefängnis für ge⸗ 
mt. — Der Kütner Albert K. nachweislich 
dere Februar und März täglich 2 Liter Milch, zu 
0 Lieferung er verpflichtet, nicht an die Mol⸗ 
Ihle abgeführk Eine Verſtändigang mit ihm iſt 
Heeg meglic. Scheßlich werd der ergangene 
& afbefehl gegen ihn über 100 Mk. oder 20 Tage 
1 fängnis, unter Berückſichtigung der wirtſchaft⸗ 
a Angeklagten, auf 30 Mk. oder 
Sau ermäßigt. — Der auf 6 Wochen lautende 
Farafpefehl gegen die Sittendirne Martha Wrob⸗ 
. 1 15 0 a 115 4 e 
unterlaſſen 5 polizeilich anzumelden 

0 ſich einen Ausweis zu verſchaffen. — Ohne 
ert 1 bet es Kari 
aus nzen romberg im Zuge von 
bier nach Thorn betroffen. Der Strafbefehl 
1 Händ⸗ 
1 Cäciſie G. und Helene D. aus Leibitſch 

ie ſchritten. In Thorn verlangten beide für einen 
ich ſchweren Hafen 14 Mt. jtatt 6,50 Mk., 
Ueßlich haben fie denſelben, nachdem die Polizei 
fe deigeholt war, für 6,50 Mk. verkauft. Die gegen 
auf flaſſene Strafe in Höhe von je 100 Mk. wurde 
je 60 Mk. oder 12 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. 


per Handlungsgehilfe T. und der Kanonier W. 


don wegen Hausfriedensbruchs angeklagt. T. hatte 
25 Gutsbeſitzer Max W. in Elsnerode 20 bis 
W Zentner Tafelobſt gekauft, wozu der Kaufmann 
werte Verpackung lieferte. Da wegen der Minder⸗ 
bolt igkeit des Obſtes das Geſchäft ſich zerſchlug, 
wollt die Verpackung zurückgeholt werden. W 

alte dieſe nur bei Dinserlenung von 10 Mk. her⸗ 
glzeben, und da dieſes nicht geſchah und die An⸗ 

neten nach Meinung des W. den Hof nicht 
Anl genug verließen, erfolgte die Anzeige Beide 
dofbellagte wurden freigeſprochen, da der Gerichts⸗ 
Fache ſchuldbares Verhalten nicht für vorliegend 
Ma ete. — Wegen Verkaufsverweigerung von 
mit ee milch hatte der Molkereibeſitzer G. von hier 
dderleiner Mutter je einen Strafbe ehl über 40 Mk. 
Wide Tage Gefängnis erhalten. Der erhobene 
Werbelpruch konnte heute nicht zuende geführt 
alsden, da die Vernehmung anderer Zeugen ſich 


8 notwendig erwies. 


Age (Erledigte Shulfteilen.) Die allei⸗ 
erſtelle an der Volksſchule zu Köſterchen, 
enwerder, iſt erledigt. Lehrer evauge⸗ 


werden in gleicher Weiſe wünſchen 
Yen, m di agen. 
Aufhalb ift es nötig, daß man den Herbergen feine: 


10 Mk. oder 2 Tage Gefängnis wurde beſtä⸗ 
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i öni ieſchuli Dzypl⸗ 
FF PN Her Dienſt ſeleſt bringt mancherlei ernfte und 
heitere Erlebniſſe. So zwang ein engliſcher Kapi⸗ 
iItän eines Priſenkommandos, das gefangen ge⸗ 
e nommen wurde, die U-Boot-Befakung zu großer 
te z Heiterkeit. als er bei feiner Gefangennahme lako⸗ 
in N 9. Preussisch-Süddeutschen RR. niſch ſagte: „The war ist finished.“ Die Engländer 
(238. Königlich Preuss.) Klassen-!.ctterie haben eine große Furcht vor unfern U⸗Booten, die 
2 ee 8: Mai 101 ſogar ſoweit geht, daß fie gekenterte Boote ihrer 
Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe &io- Schiffe nicht auffiſchen, weil fie in dem törichten 
ee in ke Ableitungen und u Er leben, die deutſchen Anterſeeboote ſchöſſen 
. : lauf dieſe gekenterten Boote. Die Erzählung des 
(Ohne Gewähr.) - (Nachdruck verboten.) Kapitänleutnants v. Forſtner legte Zeugnis ab 


Untergebenen zu 
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nahm, um diefes koſtbare Gut nicht zurücklaſſen zu 


liſchen Bekenntniſſes, welche ſich um dieſelbe bewer⸗ 
müſſen. Wer nicht gerade etwas zu tun hat, ſchläft. 


ben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 


In der Vermittagszlehung wurden Gewinne über 

. N 240 Mark gezogen. 

3 Gewinne zu 30000 M 153528 

4 Gewinne zu 5000 M 90638 185797 » 

94 Gewinne zu 3000 M 9935 10888 13036 14499 
17287 81104 88811 46648 50573 54414 62219 65220 
68967. 71381 81496 85907 87930 104918 104551 110910 
121839 122730 124683 188261 139088 143168 145319 
148652 150408 154587 160043 160480 163446 165223 
187000 173804 185871 185933 186451 188671 190905 
196636 208050 210367 219780 224473 228969 

122 Gewinne zu 1000 M 6863 10107 18417 18477 
10998 20202 21407 26165 27146 42898 45618 52889 
58984 80283 70472 70498 73034 76011 78100 79711 
79909 997638 102931 103163 103610 105659 107487 
112441 113445 113799 118864 117443 117734 121988 
123748 127219 129076 134040 188420 142355 149878 
152591 153604 155974 166811 160137 184817 173539 
179082 179840 182382 182742 187099 206700 207012 
196635 208050 210367 219780 224475 228969 

190 Gewinne zu 500 M 1087 3393 5161 9025 
15605 17769 29130 23130 23568 27673 80618 82862 
33091 384429 357680 37827 88112 41477 42245 
45560 47473 52206 55334 55419 56035 56361 
66475 70733 76957 78036 81137 82464 89168 


von dem unerſchütterlichen Siegeswillen, der in 
unſerer Marine herrſcht und der ſie zu den gleichen 
gewaltigen Leiſtungen befähigt, wie unſer Landheer. 


Franzöſiſch⸗italieniſche Beratungen. 

Laut „Petit Pariſien“ iſt der italieniſche Mi⸗ 
niſter Canepa in Paris eingetroffen. Er wird wich⸗ 
tige Beſprechungen beſonders bezüglich der Verpro⸗ 
viantierungsfragen mit Violette und den zuſtän⸗ 
digen Behörden haben. Zu einigen Journaliſten 
erklärte er, heute müſſe es ſich für die Entente 
darum handeln, auch in Konſumfragen eine „Ein⸗ 
heitsfront“ herzuſtellen. 


Ein neuer Kriegsrat in Paris. 


Wie Reuter aus Paris meldet, wohnten Haig, 
Robertſon und Jellicoe in Paris einer Beſprechung 
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91673 91805 94826 98100 101585 102619 111188 |”. 
111171 115974 119314 120008 126108 180012 130416 füber die Führung der Operationen bei. 

138987 194347 180104 140984 140800 141798 142868 

148671 148377 150775 151423 15257 1582 

1574388 157219 180733 183037 163298 158758 168436, Mahnung des Königs non England 

172209 178788 184412 287815 3 — ae 22910 zur Sparſamkeit im Brot. 

202238 204537 206127 20 4918 . 5 
219299 221585 222877 223461 228807 226711 227558 Der König von England hat am 2. Mai einen 
830415 298477 e feierlichen Aufruf erlaſſen, in dem er diejenigen, 
In der Nachmitiagszichung wurden dewinne über, die Mittel zur Beſchaffung anderer als Getreide⸗ 


1 240 Mark gezogen. 

4 Gewinne zu 5000 M 80421 127392 8 

102 Gewinne zu 3000 M 5640 12799 16881 20152 
20667 30888 83846 34757 40378 48287 49056 54888 
63233. 88792 71189 75746 81642 86932 94175 108488 
108275 111429 120847 130863 191998 182828 137330 
139758 145838 146498 158730 158863 164788 188889 
169589 175970 178215 195599 188190 191944 194308 
205791 212164 214177 210228 220140 222046 223025 
234008 227881 229698 

178 Gewinne zu 1000 M 161 432 4048 6787 7222 
7768 8851 8881 12457 12901 13803 22500 24257 24963 
38150 28266 28880 29725 38783 46239 49209 51090 
53070 59038 80508 62853 76862 80449 80526 85074 


koſt beſitzen, ermahnt, die größte Sparſamkeit und 
Enthaltſamkeit bezüglich jeder Art von Körner⸗ 
frucht zu üben. Der Brotgenuß in den Familien 
ſolle um mindeſtens ein Viertel des normalen Brot⸗ 
verbrauchs verringert, die Verwendung von Mehl 
für andere Zwecke als zur Brotbereitung eingeſtellt 
oder möglichſt verringert werden. Endlich werden 
die Perſonen, die Pferde halten, ermahnt, die Fütte⸗ 
rung mit Hafer und andern Körnerfrüchten aufzu⸗ 


85573 90490 91784 93936 95625 06878 98397 „99420 geben, außer bei Zuchtpferden im Intereſſe des 
100344 102273 106240 109969 110183 110998 120554 \ 5 
115439 129917 181481 135566 136279 137018 142616 Vaterlandes. Der Aufruf ſoll in den vier kommen⸗ 
148749 144717 zen 159 1 170555 u. den Sonntagen von allen Kanzeln des vereinigten 
151760 153273 56785 169429 1 — ER 

184805 186093 196404 201818 202065 204214 207843 Königreichs verlefen werden. 

208800 210236 213023 214384 214749 218888 218689 2 

220696 222276 224022 228230 232587 233642 Woher der „Chemin des Dames“ jeinen Namen hat. 


252 Gewinne zu 500 M 542 841 3314 4858 5414 
8790 6711 9845 9947 18285 19630 15697 20817 20809 
22013 22916 25514 28885 27560 27998 30808 31843 
34714 38827 39033 39297 45503 46867 49582 51873 
525656 53401 58896 55309 55360 55895 58687 61174 
62268 83979 86520 68730 68821 70974 72609 74002 
74880 77518 78255 83929 85707 87835 90152 90792 
92128 93608 97134 97181 99950 104995 108250 111578 
112667 112718 118414 120055 121121 121967 124321 


Der im Heeresbericht in letzter Zeit vielge⸗ 
nannte „Chemin des Dames“ verdankt ſeinen 
Namen den Töchtern Ludwigs XV., für die er an⸗ 
gelegt wurde. Mesdames Adelaide, Sophie und 
Victoire, die Töchter des Königs, hatten die Ge⸗ 
wohnheit, in der ſchönen Jahreszeit ſtets ein paar 


128728 126862 Bien 182901 185308 136395 140005 51111 
140827 14165 190 144180 144510 147882 i on i a 
150849 162751 154191 155397 156124 158661 189263 Tage bei ar de Narbonne einer ihrer Ehren 
160503 102404 1155 171352 171786 178827 176963 damen, auf derem Schloß de la Bone bei Boucon⸗ 
180449 180 191940 192289 192789 dle ; ment L R 
188128 198522 200624 208848 206432 303707 211578 ville in der Grafſchaft Laon zu verleben. Da die 
241187 . ze es 219284 218392 228296 Gegend ſehr hügelig iſt und die Wege zudem da⸗ 
es 23623 edges 292850 2827 mals in einem Zuſtande ſich befanden, der fie für 


elegantes Schuhwerk unpaſſierbar machte, wurde 
im Jahre 1770 für die Bequemlichkeit der Prin⸗ 
zeſſin und zur Schonung ihrer königlichen Füßchen 
eine vorzügliche Chauſſee angelegt. Sie nahm 
3 Meilen von Soiſſons, an der Kreuzung der Straße 
von Paris nach Maubeuge ihren Anfang, durch⸗ 
querte in faſt ebener Führung in einer Länge von 
18 Kilometer den Höhenzug von Craonne und jtieg 
dann in das Tal der Ailette, um durch das Gehölz 
von Vauclerc den Herrſchaftsbeſitz der Frau de Nar⸗ 
bonne zu erreichen. Ihres Zweckes wegen nannte 
man die neue Straße den „Chemin des Dames“, 
und unter dieſem Namen lebt er noch heute und 
ſpielt in der gewaltigen Geſchichte unſerer Tage 
feine Rolle, en ge 


Kriegs⸗Allerlei. 
Aus dem Leben auf einem U⸗Boot. 


Kapitänleutnant Frhr. v. Forſtner, einer unſerer 
bekannteſten UA⸗Boot⸗ Kommandanten, erzählte 
geſtern den Vertretern der Berliner Preſſe einige 
Erlebniſſe aus ſeinem tatenreichen Wirken auf 
hoher See. Er berichtete von der Enge, die in 
einem U⸗Boot herrſcht und die Vorgeſetzten und 
engſter Kameradſchaftlichkeit 
zwingt. Jeder Mann und jeder Winkel wird hier 
ausgenutzt. Ein humorvoller Geſchützführer ging 
logar ſoweit, daß er drei Eranaten mit fi ins 
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Ein Wettkampf Balfour⸗Wilſon. 

Der „Right Henourable“ Balfour hat zur größe⸗ 
ren Ehre feines ſportlichen Ruhmes an Präſidenz 
Wilſon die Herausforderung gerichtet, ſich im Golf⸗ 
ſpiel mit ihm zu meſſen, und der wackre Präſidenk 
der Vereinigten Staaten hat, wie verlautet, diefe 
ihn ehrende Herausforderung auch angenommen. 
Die engliſche Preſſe jubelt über die geniale Idee 
des golfkundigen Staatsmannes, die Sympathien 
der Amerikaner für England durch ſeine ſportliche 
Kunſt zu verſtärken. Sie verſpricht ſich einen ſehr 
intereſſanten Kampf, denn Balfour gilt für einen 
der berühmteſten Golfſpieler ſeiner ſportwütigen 
Heimat. Er hat die Parlamentsferien ſtets mit 
Vorliebe dazu benutzt, ſich in Wettkämpfen mit 
namhaften Konkurrenten zu meſſen und iſt aus 
dieſen Kämpfen des öfteren als Sieger hervorge⸗ 
gangen. Auch auf den Sportplätzen der franzöſiſchen 
Riviera hat er wiederholt ſeine Fähigkeiten glänzen 
laſſen. — Die politiſchen Sorgen ſcheinen jeden⸗ 
falls den beiden Herren, die jetzt in Amerika über 
das Problem, den Idealen der Menſchheit zum 
Recht zu verhelfen, eingehend verhandeln, noch 
Muße genug für kindliche Spiele zu laſſen. Der 
Menſchheitsapoſtel Wilſon im Kampf mit ſeinem 
engliſchen Freunde und Geiſtesverwandten Balfour 
auf dem Golfplatze, das iſt jedenfalls ein eindrucks⸗ 
volles Bild, das anſchaulich zeigt, mit welchem 
Ernſte die beiden Herren den Problemen der Zeit 
gegenüberſtehen. 


Kriegswirtſchaftliches. 
Anbringung von Fettabſchneidern. 

Durch eine neue Bundesratsverordnung ft den 
Behörden die Handhabe gegeben worden, in Be⸗ 
trieben, bei denen eine größere Fettausbeute aus 
Abwäſſern zu erwarten iſt, die Anbringung von 
Fettabſchneidern anzuordnen. Die guten Erfah⸗ 
rungen, die der Kriegsausſchuß für pflanzliche und 
tieriſche Fette und Ole mit der Fettrückgewinnung 
durch Fettabſchneider gemacht hat, rechtfertigen eine 
ſoſche Maßnahme. Dieſe bezieht ſich nun auf Gaſt⸗ 
wirtſchaften, Speiſeanſtalten, Schlachthöfe, Darm⸗ 
ſchleimereien, Metzgereien, Wurſtſtfabriten, Konſer⸗ 
venfabriken, Krankenhäufer, Lazarette und ähnliche 
Betriebe. Die von den Landeszentralbehörden zu 
beſtimmende Behörde entſcheidet darüber, ob der 
Einbau eines Fettabſchneiders verlangt werden ſoll 
oder unter welchen Bedingungen der Einbau von 
dem Betroffenen zu dulden iſt. Die gewonnenen 
Fette ſind dem Kriegsausſchuß anzumelden und auf 
Verlangen abzuliefern; kommt hierbei eine Ver⸗ 
einbarung über den Preis nicht zuſtande, ſo wird 
er (nach der Bundesratsverordnung vom 15. Fe⸗ 
bruar 1917) durch die höhere Verwaltungsbehörde 
endgiltig feſtgeſetzt. Neben der Ablieferung des 
durch den Fettabſchneider gewonnenen Abwäſſer⸗ 
fettes bleibt die Verpflichtung zur Anmeldung und 
Ablieferung aller anderen Abfallfette gemäß der 
genannten Verordnung vom 15. Februar 1917 be⸗ 
ſtehen. 

Die Ausnutzung der Knochenabfälle. 

In anerkennenswerter Weiſe haben ſich Wohl⸗ 
fahrts⸗Organiſationen in den Dienſt des Vaterlan⸗ 
des geſtellt, indem ſie ſich mit dem Sammeln der 
jetzt ſo wichtigen Knochenabfälle befaſſen. Knochen⸗ 
abfälle laſſen ſich indes im Gegenſatz zu anderen 
Abfällen nicht lange Zeit lagern; es iſt deshalb 
geboten, für eine beſchleunigte Zuführung am die 
verarbeitenden Fabriken zu ſorgen. Um dieſe zu 
ermöglichen, iſt es empfehlenswert, ſich der organi⸗ 
fetten Knochenhändler zu bedienen. Diefe find in 
der Nohprodukten⸗Handelsgeſellſchaft m. b. H., 
Berlin, Rohag, vereinigt. Dieſe Organiſation iſt 
über ganz Deutſchland ausgedehnt und ſelbſt am 
kleinſten Platze beſteht eine Übernahmeſtelllle Für 
die Rohag. Dieſe Übernahmeſtellen ſorgen für die 
Zuſammenſtellung von Waggonladungen und für 
die Weiterleitung zur Verarbeitung. Jede Haus⸗ 
haltung ſollte darüber wachen, daß keinerlei Kno⸗ 
chen verloren gehen, und ſich der Wichtigkeit dieſe⸗ 
Abfallprodukts im Kriege bewußt ſein. Es werden 
daraus wertvolle Stoffe. Glycerin für die Muni⸗ 
tions⸗Herſtellung, Stearin und Olein für die Ker⸗ 
zen⸗ und Geifemjabrilation — ganz abgeſehen von 
wertvollen Futter⸗ und Düngemitteln — gewonnen. 


Seltſame vogelneſter. 


Zu den ſchönſten und lehrreichſten Natur⸗ 
beobachtungen zählt der Anblick eines Vogels, der 
gerade mit ſeinem Neſtbau beſchäftigt iſt. Aller⸗ 
dings ſind nicht alle Vögel geſchickte und ſorgfältig 
arbeitende Baumeiſter. Es gibt ſogar zahlreiche 
Vögel, die ſich überhaupt garnicht die Mühe machen, 
ein Neſt zu bauen; ſo manche in der Nähe des 
Meeres lebenden Vögel, die einfach ihre Eier auf 
den flachen Boden zwiſchen Steine legen. Die 
meiſten Vögel jedoch ſind beſtrebt, ihr Neſt mit 
einiger Behaglichkeit auszuſtatten, wozu ſich merk⸗ 
würdigerweiſe bei manchen ſogar ein gewiſſer 
Schönheitsfinn geſellt. Wie ſollte man es auch 
anders nennen, wenn man z. B. die Neſter einiger 
tropiſcher Vogelarten mit Muſcheln, bunten Federn 
und dergleichen geſchmückt findet! Oder wenn die 
ſyriſche Sprechmeiſe ihr Neſt mit ſchillernden 
Inſektenflügeln beſteckt? Im Zoologiſchen Garten 
in Berlin fand man vor einigen Jahren ein Finken⸗ 
neſt vollſtändig mit Fünfpfennigſtücken durchsetzt, 
während ein im Jahr 1907 aufgefundenes, gleich⸗ 
falls von Finken gebautes Neſt ganz aus weiß⸗ 
glänzenden Weidenkätzchen hergeſtellt war. Ein 
anderer Vogel bedeckte ſein Neſt über und über mit 
blühendem Vergißmeinnicht, jedenfalls ein ſchönerer 
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Neſtſchmuck, als der des indiſchen Fliegenſchnäppers, 
der alle abgeworfenen Schlangenhäute, die er in 
feiner Umgebung findet, ſammelt und in ſein Neſt 


„ſchleppt. 


Daß manche Vögel, wie beiſpielsweiſe die 
Dohle, alle möglichen glänzenden Gegenſtände in 
ihr Neſt tragen und dort aufſtapeln, iſt bekannt; 
eine ähnliche Vorliebe ſcheint aber auch der Habicht 
zu beſitzen. So fanden vor einiger Zeit ein paar 
Jungen auf einem Felſen bei Bergzabern ein 
Habichtsneſt, in dem ſich nicht weniger als 
25 Brieftaubenringe befanden, darunter ein öſter⸗ 
reichiſcher und zwei franzöſiſche. Offenbar hatte 
der Vogel die Tauben nach und nach verzehrt und 
dann ihre glänzenden Ringe in ſeinem Neſt zurück⸗ 
behalten. Auch Darwin berichtet von einem ſonder⸗ 
baren Neſtſchmuck, und zwar bei dem Baya⸗Vogel 
Aftens, der nach der Fertigſtellung feines in Kam⸗ 
mern eingeteilten Neſtes innen und außen kleine 
Tonklümpchen feſtklebt, die er mit Leuchtkäferchen 
beſteckt. Die Gewohnheit, das Neſt in Kammern 
abzuteilen, findet man auch beim Schattenvogel, 
einem Stelzvogel Afrikas, deſſen rieſiges, oft bis 
100 Kilogramm ſchweres Neſt aus drei Kammern 
beſteht: einem Wohnraum, einem Schlafraum, der 
gleichzeitig auch für die Brut beſtimmt iſt, und 
einem Vorratsraum. Etwas einfacher baut der 
Ofenvogel vom La Plata ſein Neſt, das er durch 
eine Scheidewand in ein Vorzimmer und einen 
i abteilt. 

Zum Schluß ſoll noch ein Neſtſchmuck erwähnt 
werden, der in ſeiner Art wohl einzig daſtehen 
dürfte. Im Jahre 1906 fand man nämlich in 
einem Weißdorn das Neſt einer Grasmücke — die, 
nebenbei bemerkt, ſonſt ſehr nachläſſig baut, — 
2 und gar mit buntem — 25 3 


an Nachtrag | 
zur 31. amtlichen Preisliſte 
für die Stadt Thorn. 
Höchſter Verkaufspreis: 
Brennholz in Kloben 
rm frei Haus 23.— Mk., 
ab Lager 22.— „ 
Brennholz in Spaltinäppeln 
rm frei Haus 20.— „ 
ab Lager 19.— „ 
Dieſer Nachtrag tritt ſofort inkraſt. 
Thorn den 9. Mai 1917. 


Königliches Gonvernement. 
Der Magiſtrat. 


Betr. 
Gemüſekonſerven. 


Kaufleute und Gewerbetreibende, 
welche Gemüſekouſerven auf die 
Lebensmittelkarten⸗Abſchnitte abgege⸗ 
ben haben, werden erſucht, die em⸗ 
pfangenen Marken am Sonnabend 
den 12. Mai 1917 dem ſtädtiſchen 
Verteilungsamt I, Breiteſtraße 14, 
einzureichen und anzugeben, wie groß 
ihr Vorrat an Gemüſekonſerven noch iſt. 

Durch dieſe Anmeldung ſoll feſt⸗ 
geſtellt werden, ob und wie weit 
noch weitere Lebensmittelmarken 
für den Bezug von Gemüſekonſer⸗ 
ven beſtimmt werden können. \ 

Thorn den 8. Mai 1917. 


Der Magiſtrat. 


Pelanntmachung. 


Die in dieſem Jahre verfügbaren 
Zinſen der „Stadtrat Max Glückmann⸗“ 
Stiftung“ in Höhe von 400 Mark 
find von dem Stiftungskuratorium] 
au 10 hier lebende Damen aus 


Luei 
Breite 


> 
ee Sicherung gegen Motten S 


Kaufmannskreiſen vergeben worden. 

Zum ehrenden Andenken an den; 
Verſtorbenen werden die Beträge au] : 
ſeinem Todestage, den 11. Mai, 
zahlt werden. 


Der elle 


ge: 


| 


2 Fr 


1 
Suche von ge Er 3 se ; = 


eine kt n. 


Angebote mit Zeugnisabſchriften und | in dem 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige 


ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig. | Dbftplaniage W 


ein. 


> B. 


CARL ECR 


22 Harmoniums aller Systeme erster Tabriken :: 


zum Reinigen der Fenſter und Zimmer 
Neubau Offtzierſpeiſeanſtalt Flug ⸗ 


Gehaltsanſprüchen unter U, 945 an platz ſtellt ſofort ein 
. Steinhauff. Polier. 


fein wen 


Arbeiterinnen u. Kinder 


| 


= 
N 


Erbenteter Eagkiſdber Tant Pander gen N 


Die 5 Tank⸗Panzerwagen follten be⸗ 
kanntlich unſere Schützengräben überrennen und 
alles überwinden, was ſich ihnen überhaupt in den 
Weg ſtellte. Man knüpfte überſchwengliche 
Hoffnungen an die Angetüme, bis ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellte, daß ſie keineswegs den Erwartungen ent⸗ 
ſprechen, die man an fie ſtellte. Die unbeholfenen 


Wagen bewegen ſich ſo langſam im Gelände, 
ſtocken an jedem Hindernis, daß ſie zu vielen 
Dutzenden Opfer unſerer ſicher ſchießenden Ar⸗ 
tillerie geworden ſind. Einzelne dieſer Fahr⸗ 
zeuge ſind auch ſchon ziemlich unverletzt unſeren 
braven Feldgrauen in die Hände gefallen. Auf 
unſerem Bilde ſehen wir ein ſolches Exemplar. 


Zahn Meier | 


a Zelma, Dentiftin, 
ſtr. 25, I (neben Cafe Nowak). 


Sprechſtunden 9 und 3—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20%, Rabatt. 


es 


— Telephon 229. 


— So, 


Mottenſchutzl! 


Pelzbelleidung, — 
ſowie Vorhänge, Teppiche uſw., == 


werden zur 


angenommen bei 


Doliva, Chorn, Artushof. es 


<osserses=s 


Planinos 


und Flügel eigenen Fabri 

kats in mustergiltiger Aus- 

führung bei mässigen Preisen. 
2: :: Günstigste :: :: 
Zahlungsbedingungen 

n 28 Erste Vertretungen m 


POSEN 


Viktoriastr. 19 


BERLIN—DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


y 


Eine Auſwärterin für vor⸗ oder nach⸗ 
mittags geſucht. 
Gerechteſtr. 18 — 20, 2, r. 


1 Ituiireies Häschen 


1 den ganzen Tag zu Kindern geſucht. 
Meldung Moder, Bergſtraße 44, 


Schulfreies Mädchen 


für den Vormittag geſucht. 
— Parkſtraße 18, Hochparterre, rechts. 


Lanfmädchen 


von ſofort geſucht. 
Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


auen 


ſtellt ſofort ein 
. E. Pohl. 


eißhof ſtellt noch 


Geld- Lotterie 


Volksheilſtätten⸗Verein vom Roten Krenz 


Abt. X: Seehelm für Unteroffiziersfrauen und -Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienſigebäude der königl. General-Lotterie-Direktion. 
7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


200 000 Mark 


Gewinn 
1 Hauptgewinn zn 
1 Hauptgewinn zun 
1 Hauptgewinn un 
5 Gewinne zu je 
10 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
100 Gewiune zu je 
200 Gewinne zu je 
500 Gewinne zu je 
1000 Gewiune zu je 10 Mk. 
3000 Gewinne zu je 5 Mk. 


7838 Gewinne mit zuſammen 


= 
+ + 
+ + 
+ 


EHRE NEE ER — 
2535525 „„ „„ „ „„ „4 6 „ > 
EEE e e 80 


ade 


Originalpreis des Loſes 3 Ml. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterit⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Herrſchaftlicher, guterhaltener 


Kinderwagen 


Krankheitshalber 


bin ich gezw, mein Grundſtück, 21 Morg. 
Acker und Wleſen, lebendes und totes 
Inventar, von ſofort zu verkaufen oder zu 
verpachten. & erfragen 

Sanda r 12, Bäckerei. 


utgehende Jäckel 


iſt vom 1. Juni zu verkaufen oder zu 
verpachten. 
A. Kamulla, Lindenſtraße 46. 


Öuterhalt Plüſchmöbel 


zu verkaufen 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſteſle d. Preſſe⸗ 


Ein Ainderimagen 


billig zu verkaufen mit Gunmir 
Zu e erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Ein eingerichtetes Annarlım 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 


zu 1 6 geſucht. 


zu kaufen geſuch 


Angebote unter V. 946 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Brefie”. 


Inlerhalkenes Klavier 


Angebote 99 55 W. 947 en: die Ge⸗ 
ſchäktsſtelle der .Preſſe ... der fol 


2 im 1. Stock, möbliert oder u 

Villa, Mocker, 15 Min. von der 6926 
bald zu verm. Anfragen unter A» 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe— — 


National, ü ſofort. 
Angebote unter D. 78 an die Ge⸗ 
ſchältellelle der „Brofle“ der „Preſſe“. 


Baflerrohte, 


1 und 1“ Zoll, 10 100 7 zu kaufen 


Zeitſchriften⸗ und Zücherſchau. 


Der Bruchhof. Ein Roman aus Maſuren be 
Richard Skowronnek. Feldansgabe. Verlag 
der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung Nachfolger, Stutth 8 
und Berlin. Kart. 1.50 Mk. — Mit dem Tage, 5 
Hindenburg in den Maſuriſchen Seen die ruſſiſche Daun 
walze erſäufte, hat das Wort „Maſuren“ für jedes den 


ie Herz und Ohr reichen Inhalt und Klang gewonnen, 


Gern folgen wir einem Dichter in die herbe Schere 
dieſes Landes der Seen, Sümpfe und Brüche. Ride 
Skowronnek, ſelbſt aus Maſuren ſtammend, lane ſeine 
Heimat mit der ganzen Liebe und dem ganzen Sch 
des treuen Sohnes und gewinnt den wärmſten Anteil d 
Leſers für dieſes Kulturbild, da er es ihm in der Jo 
eines packenden Romans vermittelt. Wir werden 
einem wildbewegten Leben voller Abenteurerromantik 
geriſſen, das von Herrenſtolz und Trotz, von Mannen 
trene und heißer Liebe zur Scholle gelenkt, von Schmugg 
ler⸗ und Jagdleidenſchaften, Kampf und Haß hin un 
her geworfen wird, ſodaß der Hof verloren zu gen 
droht. Da treibt es den letzten Bruchhoſſohn heir. 
Ein Bauer wie ſeine Väter, doch in deutſchem Geiſte er 
zogen, von Necht und Sittlichkeit einer neuen Zeit dur urch 
drungen. Wie junges Grün am alten an 
Stamme iſt fein Leben und feine frohe Liebe, die übe 
den Haß der Väter verſöhnend die Geliebte in feine 
zieht — zu neuem Leben auf dem Bruchhof. 


— . . —— 
Theater und Muflt. 


Der Wiener Theaterprozeß, in dem ſich, wie wit 
berichteten, der Direktor des dortigen Deulſchen 
Volkstheaters Karl Wallner und der Schriftl. 
des „Morgen“ Max Schreier gegenüberſtehen, if 
zuende gegangen. Der Beklagte Schreier wurde 
allen Punkten ſchuldig erkannt zu 1000 Kronen 
Geldſtrafe verurteilt. f 


ſerieſſſaa Human 


Spirituoſen⸗ und Beil 


Großhandlung, 
Stettin, Fernruf 1063. 
Auskunſts⸗Bürs „ 


Max Schimmeipfennig 
b. H. mit Detektis⸗Ableilung 4. 
iegt: Berlin W., Aurfürftendami 


letzt: Berlin W.. Kurfürſt ende 
8000 u. 10000 Marl, 


von 


60 000 Mt. 

30 906, B. arg fe z. nee 00 

10 000 Mk.] Angebote unter I. 936 an die 

10 000 mt. ſchäftsſtelle der — erbeten. 

10 000 Mk. 

10 000 Mk. 

10 000 Mk 5 

10 000 Mt, 5 

10 000 Mk. b 

10 000 Mk. — 

30 00 Mk. Schöne Woßnung 
200 000 Bit. | 4-6 Sinmer, Balkon, reichl. Zub., El. 

einſchlleßlich Brombergerſlr, 76, 1, ſofort zu ver 
enge 2 Zimmer 


zum Sachen unterstellen 


u vermieten. Zu erfragen bei 
i Fanskau, Schmiedeberaftz. 1 ve 


derfehungshalber Fin 


mit Bad, Gas, elektr. Licht und 
vom 1. Juni edtl. auch ws . 
Mellienſtraße 101, 1 


Sommerwohnung,, 
an eine Dame, auch fürs Jahr, zu 


mieten. 2 Zimmer, Kammer. Gas. 
Schelte 10 b. neben — A ten: 


1 y öbl. 
em in ber 5 50 
Vorſt. ſof. od. ſpäter zu verm. (Klav 


Zu erfe. in der Geichäftsft. ber e 
Zimmer im Grdgeſcheß 1 im. 


unm 


Mahl Zimmer 


vermieten. 
mit elektriſchem Brücken kruße 4, 2. 


Nel Ort möll. E 


von fofort zu vermieten. 


Anatbeiteriinen 


für 3 können ſich 0 
Altſtädt. Markt 28, 2 


2uarbeiterin 


für Damenſchneiderei ſofort verlangt 
Jabs. Mauerſtraße 83. 


Schüler innen, 


die die feine Damenſchneideret erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
M. Lustig, F 
Thorn⸗Mocker. Graudenzerſtr. 76. 


I Eehrmädchen 


findet ſofort Stellung bei 


B. en Fhotu,teiteſt. . 
Mädchen für alles 


ſofort geſucht. Vismarckſtr. 5, 3. 


1 
Auſwärterin lie ea 


Mellienkrake 60, varterre. 


Krüft. Abeftomädchen 


werden eingeſtellt. 
Stiefelfabrik S. Wiener. 


Aufwärterin 


wird auf einige Stunden für den Nach⸗ 
mittag ſofort geſucht. 
Frau Kolasinski, Culmer Chauſſee 66. 


Aufwärterin 9. ein fees Mädchen; 
ſofort geſucht. Frau Zakszewski, 
Schuhmacherſtraße 12. 2. 


Anſtänd. Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Kozielecki, Baderſtr. 20, 2. r. 


Sofort Aufwärterin 


für vor⸗ oder nachmittags geſucht⸗ 
Steinert. Buchhandlung, Gerechteſtr. 2. 


Aufwärterin 


für 3 Stunden vormittags verlangt 
Gerechteſtraße 77, 2, links. 


Aufwarltemädchen 
fof. geſucht. Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr., l. 


Schulmädchen 


für die rar ar Beaufſichtigung 
von 2 Kindern geſucht 


= erkr. in der Geſchäfteſt. der I 


2 8 2 are SE 
dle Todesfalls beabſichtigen wir 


Nentengrundſtück, 
beſtehend aus 202, Morgen gutem Acker⸗ 
land in Richnau, Kreis Briefen, 8 Mi» 
nuten vom Bahnhof Hofleben gelegen, 


ae 8, part. geluch Baderitr. 9. Zu erfragen im nr 
Leichter s. gutes P. Behrendt, Then -⸗Noltt, 2 mi 
Rösnerſtrahe. möbl. immer PA 
eh 55 Hatiges rbeilsulart = ae ar 
. rabenſtraße er 
Ten gutes, nes — kauft A. E. Pohl. 2 gut möbl. imme⸗ 


Arbeitspierd 


ſteht zum Verkauf. 
Wo, fast die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 


J Yenfider Schäferhund 


zu verkaufen. Kube. Schwerinſtr. 2: 


egen der Aufgabe der Jacht 


verkaufe 1 Paar Aae G jährig) 
mit Eiern, desgl. Zuchtenten. 
Frau Lange: an der der Weichſelkaſerne. 


mit ſämtlichem totem und lebenden In⸗ 


ventar ſofort zu verkaufen. 

Schule am Orte. Preis nach Ueber⸗ 

einkunft. Anzahlung 4— 5000 Mark. 
Rudolf Stiller. 


1 Fat gener Herten - Achteibliſch, 
1 Berlihon, 1 Haakronleuchtet 


ſtehen zum ae 
„ Mellienſtraze 95, 1. 95, 1 


Korallen⸗lihektelle 


zu verk. Adr. in d. Geſch. h. Preſſo! zu erfr. 


Kirche und! 


Zu kaufen gelucht 


Driline, hahnlos, Jacabätee 


geſucht. Angebote nebſt Preis unter A. 
951 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geht, suterhaltene Ehnifelongne 


zu kaufen geſucht 
Angebote unier X. 949 an die Ga 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaninchen, 


Naſſe und gute Kreutzungen, werden ge 
tauft Angebote bitte zu richten an 


ande 2 ee 


Laden 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 
zu vermieten. 


Neuſtädtiſcher Markt 23. 


Freundl.5-2immerwohnung, 


bisher von Herrn Dr. Wuthmann 
bewohnt, mit Bad, reichl. Zubehör, 1. Eig., 
non ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 

iingo Bromin, Neuftäbt. Marti 20, 


Aitdl. Mäbl. Aiamek ohne. Jan 


x Tegan. freun. Müll A 


zu vermieten. 


A mit Küchenbenutzung & 
Greier. ö, 2 Tr. k. Eing. Maustli 


Gut mäbl. Rohr. Shin lire 


Bad, elektr. Licht, von ſofort z 
Bismarckſtraße 5, bei ben Kal 7 
17 17 


5 97 
"Rocigelegend, wen ae 115 ir 
vermieten. 


1.bis 2 füll A 1 


evtl. mit ee wee 8 1, 
vermieten. 


Freundlich mob. 1, e 


fofort zu vermieten, ein ad 


DH. une aı T 5525 


2 nut möbl. Sinner 


zu vermieten. 
anch 2 möbl. dae 


